
(Wochenblatt.)
B ezngS-PreiS  m itP ostversen dn ng:

G a n z jä h r ig .................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig ........................... 2.—
V ie rte ljäh rig ...........................1.—

HränumerationS-Beträge und Einschaltungs-Gebsthren stud 
voraus und portofrei zu entrichten.

S c h rift le itn n g  littd V e r w a ltu n g : Obere Stadt 9tr, 8. — Unfraiifivte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Aukündignngen, (Inserate) werden das erste Mal mit 5 kr. und jedes folgende Mal mit 3 kr. pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaliuugs- 
stelle und bei allen Annonceii-Expeditioneii angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N rn .

-  — — — -  -----------------------
P reise f i r  W a id h o fe n :

.................... fc 3*«0
H e lb ja h r ig ............................1.80

v  /P ierietjährig . . . , „ —.90 
F ilr Anstellung in® Hin® werden oiecietjährig 10 fr. 

berechnet.
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Erzherzog Leopold -f.

Unser kaiserliches Haus ist neuerdings van einem schweren 
Verluste betroffen worden. Wie nämlich aus Schloß Hornstein 
gemeldet wird, ist am 24. d. 9Ji. vormittags 10 Uhr Seine 
aiscrlichc Hoheit der Herr Erzherzog L e o p o l d  nach längerer 
lrankheit daselbst gestorben. D ie letzten Bulletins ließen den 
iahe» Tod bereits voraussehen. Der verstorbene Erzherzog, der 
(teste Sohn des Erzherzogs Rainer (gestorben 1853), aus 
essen Ehe mit der Prinzessin Elisabeth <aus dem italienischen 
ionigshause Savoyen-Carignan (gestorben 1856), wurde zu 
Mailand am 6. J u n i 1823 geboren, hätte also in wenigen 
lagen sei» 75. Lebensjahr vollendet. Der Herr Erzherzog gc- 
oß in seiner Jugend eine streng militärische Ausbildung, trat 
eühzcitig in die Armee und wendete sich später hauptsächlich 
ein Geuiefachc zu. E r war zuerst Oberst und Inhaber des 
>3. Infanterie Regimentes, avancierte da»» zum Generalmajor 
eint damaligen Geniehauptamt, wurde 1850 Fcldmurschall- 
ieuteuaut, 1855 General Gcniedirector und 1860 General- 
äeuicinspcctor; 186(1 befehligte der Herr Erzherzog im bohnii- 
i)tu Feldzuge das 8 Aruicccorps und wurde 1867 zum 
ücncräl der Eävallcrke cfiTumtt. E rA c ikM  Llostold' u m r  vuch 

' ihef des russischen 25. Dragonerregiment.s mib des preußischen 
Grenadierregimcnlcs N r. 1 (westpreußisch). Der Herr Erzherzog 
t in de» letzteren Jahren fast nicht mehr in der Ocsseutlichkeit 
rschicuen und lebte zurückgezogen auf seinem Schlosse Hornstein 
ei Wiener-Neustadt. Sein Palais in der Praterstraßc in Wien 
at er seit einer lauge» Reihe von Jahren nicht mehr bewohnt.

Die beide» jüngere» Brüder des verstorbenen Erzherzogs, 
ic Herren Erzherzoge E r  n st und R a i n e  r, sowie die Ge» 
icchliit des Erzherzogs Rainer, Erzherzogin M  a r t e ,  habe» 
ich Dienstag um 0 Uhr vormittags nach Hornslei» begeben 
»d weilten am Sterbebette des Erzherzogs. Erzherzog Leopold 
>ar unverheiratet.

Filuknzmiilister Ar. Josef Kaizl.
Htbrv die Presse und den -Zeituttgsliempcl?)

E i:  Q itten i:i'.

. . . . „Welche Meinung haben Excellenz von der Be­
ratung der Presse?"

„D ie  Presse Hut, abgesehen van dein Einflüsse in politischer 
Jtziehimg auf den jeweiligen Leserkreis, noch eine ganz enorme 
lele.tiuug hinsichtlich der Hebung der Intelligenz. Ja , c i läßt 
ch absolut nicht wegleugne», daß die Presse ein Hauptfactor 
ir die Bildung ist, wobei ich allerdings nicht gesagt haben 
>il>, daß alle B lätter der Ausgabe, ihre» Leserkreis zu bilden, 
achkoiuiucu; cs gibt leider eine große Anzahl von Journalen, 
ie diese Mission ganz beiseite lassen und das einer Bildungs- 
clicit gerade Entgegengesetzte verrichte». Doch einerlei; wenn 
Weicht 20 Procent Zeitungen diese ihre vornehmste Pflicht 
idjt erfüllen, so sind ja doch noch immer 80 Procent Jour- 
Uc vorhanden, die für Wissenschaft, Literatur, kurzum überhaupt 
ir die Verbreitung der Intelligenz in lobenswerter Weise ein- 
eleu. Deshalb verdient die Presse unsere vollste Unterstützung".

„Aus welchen Ursachen glauben Excellenz, sind unsere 
reßerzeugnisse im Auslande weniger vertreten als umgekehrt 
lsländische Journale, beispielsweise deutsche, bei uns?"

„Diese Frage könnte Ihnen ein Literat weil besser be- 
tmorten als ich Schon durch eine jahrelange Tradition bc-

*) D>r Fiiiaupiiiiiister Hcee Dr. Joses .fiaijl hotte die Sieben®» 
übißteit, anen Aliitarbeiier der Wiener Wochenichiist „D ie Wog " zu 
P (tuigen und ihm seine Achirhteu über Pr sse und „Seiiiingelteiiip.l 
tjUtheücu, Austchnu, die dieselbe hier möglichst wortgetreu wiedergibt.

findet sich der Sitz der deutschen Literatur vornehmlich in Deutsch­
land ; wenn auch gewisse Wanderungen vorkamen, so ist der 
O r t für die Literatur doch Deutschland. Einmal ist es Mittel« 
dculschland, ein andermal Rorddentschland, aber immer wieder 
nur Deutschland, wo „ in  Literatur" gemacht wird. ES hat da­
her naturgemäß auch die Presse in Deutschland viel festere 
Wurzeln fassen und für ihre Verbreitung sorgen können, als 
unsere Journalistik. Wenn »in» meint, daß die Censur oder der 
Zeitungsstempel an der geringeren Verbreitung schuld sind, so 
ist dies nicht ganz richtig. Allerdings gebe ich zu, daß diese 
beiden Factoren die Entwicklung der Journale tangieren, aber
keineswegs sind sic ausschlaggebend".

„ I s t  es nicht für die Verbreitung der B lätter von E in­
fluß, daß mir für die Expedition der Zeitung ins Ausland mehr
bezahlen müssen wie die ausländischen Journale für ihre Blätter 
nach Oesterreich?"

„D as , denke ich, tr ifft doch nicht zu. W ir bezahlen 
zweifelsohne nicht mehr Postporto wie die anderen Staaten".

„Excellenz, ich bedauere, widersprechen zu müssen, denn 
nusere Zeitschriften haben beispielsweise nach Deutschland au 
Porto 5 bis 10 Pfennige zu entrichten, während die Deutschen 
für die Expedition nach Oesterreich blos 1 Kreuzer pro Exe ui 
plar bezahlen".

Rasch nahm der M inister eine Zeitung zur Hand, sah 
den T a rif „Postsendung nach Deutschland" an und erklärte

„J a , ja, S ic  haben recht; daran habe ich noch gar nicht
gedacht. Doch ein besonderer Grund dafür, daß unsere Preß«
crzcugnisse im Ausland verhältnismäßig wenig vertreten sind,
ist darin nicht zu finden. Deutschland hat, was Literatur anbe­
langt, gewissermaßen die Hegemonie. Run aber trägt auch der 
Umstand, daß Deutschland ein Land ist, in Beut nur eine Sprache 
vorhanden ist, viel zur Verbreitung der Presse bei, während w ir 
bekanntlich in dieser Hinsicht (lächelnd) nicht so einheitlich sind".

„Excellenz, darf ich um Ih re  Meinung über, den Zcitnngs- 
stcmpcl fragen?"

„B it te ! Ich  habe gar keine Ursache, meine Meinung 
1 ariiber zu verbergen. Der Zcitungsstempcl ist eine total ver­
altete Institution, die sich schon längst überholt hat, und deren 
Aufhebung schon deshalb bald geschehen muß, meist wie ich schon 
erwähnte, die Presse für die Hebung der Intelligenz eintritt, 
sodaß der Zeitnngsstcmpcl denn doch die kulturelle Entwicklung 
des Volkes hindert. D er Zeimugssteiupel dürfte aus pecßpolizei 
liehen Gründen eingeführt worden sein; ich glaube aber, daß er 
auch in dieser Beziehung seinen Zweck nicht erfüllt. Es nimmt 
mich wirklich wunder, daß seinerzeit, als die Aushebung der 
Caution geplant war, nicht auch die Abschaffung des Zeitungs 
stcmpels in Angriff genommen wurde. Ich  deute, daß dies da­
mals wirklich blos aus budgetären Gründen nicht erfolgte".

„Excellenz beabsichtigen also den Zcitungöstcmpel auf­
zuheben ?"

„Gewiß, gewiß! Sehen S ie einmal hier diese Drucksorte 
au. ES ist nichts geringeres als der fertige Gesetzentwurf der 
Aufhebung des Zcitungsftcmpcls".

„Und welcher Termin ist für diese bedeutsame Reform in 
Aussicht genommen?"

Der Minister schwieg auf diese Frage und machte eine 
unklare Kopsbewegung.

„ I s t  der 'Monat Octobcr zu früh gegriffen?"
„Oktober? Das wäre ja ein reines Geschenk für die 

Herausgeber, die bis Ende dcS Jahres das Abonnement bezahlt 
erhielten. Also im Oktober noch nicht. Wann es sein wird, das 
dürften S ie sehr bald erfahren".

„Und wie soll der Ausfall dieser Post gedeckt werden?"
„D ie  Papierindustrie wird gewiß eine wesentliche Steige­

rung erfahren, doch wäre cö ein leerer Wahn, die Post von 
2,800.000 fl. dadurch hereinbringen zu wollen. Aber einerlei, 
man muß sich dann eben in irgend einer anderen Weise bc-

helfen. Dies darf fein Hindernis sein, eine so veraltete In s t i­
tution aufzuheben".

„Welche Aenderung glauben Excellenz wird im Zeitungs- 
wcscu durch die Aufhebung der Stempelsteuer eintreten?"

„ I n  erster Linie werden die kleinen Provinzblätter auf­
leben, Gründungen größerer Zeitungen werden erfolgen, kurz! 
das Gebiet des Zeitungswesens wird eine große Erweiterung 
erfahren. Daß die kleinen Zeitungen den Hauptgewinn haben 
werden, ist begreiflich, wenn man bedenkt, daß diese B lätter, 
häufig die Hälfte ihrer Einnahmen für den Stempel ausgeben 
müsse». Es liegt in der Natur der Sache, daß auch Gründun­
gen von minder guten Zeitungen erfolgen werden; die werden 
aber durch die guten Journale zweifelsohne weit übertreffen 
werden, so daß das Lolk den Bortheil sich mehr zu bilden 
haben w ird".

„Haben Excellenz vielleicht die Einführung der Jnseraten- 
stcuer, ähnlich wie dies in Ungarn der Fall ist, in Erwägung 
gezogen?"

„Nein, absolut nicht; wen» der Zeitungsstcmpel nicht gut
ist, so wäre die Einführung einer Jnserateusteucr noch viel
schlechter; cs wäre dies ein Hemmschuh für den Handel. Rc° 
deine und Inserate beginnen ja bei uns erst sich zu entwickeln. 
Diese Frage ziehe ich gar nicht in Diskussion, denn eine Steuer, 
die nur wenig eintrage» würde, wäre keine Steuer, sondern 
eine Chieanc, und eine das conimcrcieUe Gebiet tangierende 
Steuer ist absolut unzweckmäßig".

■   Varf ich »och fragen ob eine Mfprutierung des Colpor­
tage....Verbotes geplant ist?"

Mehrmals schickte sich der M inister zu reden an, schwieg 
aber immer wieder, bis er sich schließlich erhob: „D a s  ist nicht 
mein Ressort, ich kann Ihnen da leider nichts sagen, gehen Sie 
zum Justizminister I "

„Demnächst, Excellenz, demnächst!"
Aus: „S ie  Wage."

Jer spanisch amerikanische Krieg.
N c w - Z jv r k ,  23. M a i. ( S a m p s o n .  —  S c h le i) .  

—  S e r v e r n ) .  Unsere Censur arbeitet jetzt wirklich trefflich! 
Es ist ein wahres Vergnügen —  so im vollendetsten Nichts- 
wissen erhalten zu werden. D a  erfahren w ir heute 'Nacht erst, 
daß unsere beiden Flotten und die neu ausgerüsteten Dampfer 
sich am Donnerstag den l ‘J. M a i abends nicht nur vor K'ei)» 
west zusammengefunden —  der Befehl zu dieser Eoncentralion 
und einer Neulheiluug der Geschwader war den Admiralen zwei 
Lage vorher zugegangen — , sondern noch dieselbe 'Nacht wieder, 
nachdem sie rasch gekohlt, in See gegangen. Eommodore Schlei) 
war bei Tagesanbruch bereits vor Anker gegangen, wo große 
Kohlenbagger ihn mit frischem Heizn,ateriale versorgten. Samp- 
sons Flotte erschien 5 Uhr nachmittags, während im Laufe des 
Tages lange Reihen kleinerer und größerer neu ausgerüsteter 
früherer Postdanipfer und Handelsschiffe nebst großen Transport- 
dampfern eintrafen. Beide Admirale theilten die Gefauiinlflotte 
in drei Geschwader : Schlei) »ahm die Panzerkreuzer und Schnell­
dampfer und gicug mit denselben, offenbar in größter Eile, in 
ostsüdostlicher Richtung ab ; er soll, die 'Nordküfle Eubas entlang 
srgclnd, den Gegner zwischen Santiago de Euba und Sau Juan 
de Portorico suchen und stellen. Sampson nahm die Schlacht­
schiffe und Schiverpanzcr, um mit ihnen, die Südweftecke Eubas 
umsegelnd, an deren Sudküste entlang Servern zu suchen und 
schließlich wieder zu »chUi) zu stoßen, sofern er den wieder ver­
schwundenen Spanier nicht vorher findet. Ein drittes Geschwader 
aus M onitors, Kanonenbooten und Hilfskreuzern bestehend, gicng 
nach Eap Florida ab, um dort den Weg nach der Nordamerika« 
titschen Ailauticküsle zu bewachen, und sollte Cervera versucht 
sein sich dorthin zu wenden, ihm den Weg zu verlegen. Der 
Rest der im ganzen auf die auffallend hohe Zahl 67 angegebenen 
Schiffe verstärkte die Blockadeflotte von Havanna, bezw. Ma= 
lanzas bis Eieusucgos, während 12 mächtige Transporldanipfer 
mit Kohlen und Munitionsvorrüthen den beiden Admiralen folg­
ten. Wo Servern ist, weiß niemand. E r ist thatsächlich erst am 
Sonntag, 15. M a i abends von Euracao aufgebrochen, nachdem 
er dort — wie der eben in Port-au-Prince auf einem holländ­
ischen Dampfer von Euracao eingetroffene Eotrcadmiral Osborn 
meldet —  3UU Tonnen schlechte Kohlen und 1UU Tonnen Le­
bens-Mittel eingenommen, die ihm beide mangelten, so zwar,
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daß seine Mannschaften schon seit 5 Tagen nur noch Bohnen 
gegessen hatten. D a  der Zeuge ganz unverdächtig, ist das bc- 
,zeichnend, denn Cervera hatte eben erst die Capverdeinseln ver­
lassen nnd dort wochenlang sich vorbereitet. Cs beweist, daß 
dort für nichts gesorgt und die Regierung daheim nichts vorge­
sehen, am wenigsten den Krieg. Und diese Flotte sollte Santiago 
und Havanna Äbcnsmittcl und Munitionsvorräthe bringen. 
Aber Osborn bestätigt, was bisher nur eine Vermuthung^ war 
nnd die bisherigen Versteckspielinanöver erklärt. Cervcras Flotte 
ist theils nicht wirklich seetüchtig, theils nicht kampfbereit. Schon 
in Martinique mußte er ausbessern; in Curacao waren wieder 
zwei seiner Panzerkreuzer seeuntüchtig und er gieng nur und 
erst daun von dort fort, als der Gouverneur im Austrage feiner 
Regierung ihn dazu eingeladen - -  und so lief er nothgcdrnugeu 
in den nächsten spanischen Hafen. Von gefürchteten Torpedo- 
zerstörern sagt der englische Admiral fast wörtlich : „S ie  waren 
fast leer und überdies in solchem Zustande, daß sie im Falle 
eines Engagements nur ganz geringen Schade» hätten anrichten 
können". Und so mögen denn die recht haben, welche behaupte», 
Cervera habe Santiago nur zum Scheine verlassen, sei unter 
dein Schutze der Nacht wieder dorthin zurückgekehrt nnd liege 
seitdem ruhig in der tiefen, von außen unsichtbaren Bucht, seine 
Schiffe reparierend; mW dort wurden ihn auch Schlei) nnd 
Sainpson heute oder morgen finden. Denn seitdem er ans 
Santiago ausgelaufen, ist er wiederum spurlos verschwunden, 
m it ihm der gute Ruf Samsons nnd des Washingtoner M a rin e  
amls, beim die Iankees sind büfes Spieles müde, herzlich müde 
und fordern ungeduldig Rechenschaft von den Leuten, die sie da­
für bezahlen, daß der Krieg auch geschäftsmäßig, businesslike, 
geführt wird, nnd wenn Sainpson Cervera nicht innerhalb einer 
kurzen Frist findet und schlägt, so kann er ruhig sein Bündel 
schnüre»; seine Abberufung wird nicht ausbleiben.

( „ w .  9:. 91/')

Amtliche Mittheilungen
brtf StadtrathcS Wnidhofeu an der Ubb».

&  2170.

Aufruf.
Dcr Verein zur Errichtung einer Kaiserjubiläums-Stif- 

tung für Militärwaiscn in Wien aupcllicrt bei hem Umstande, 
als die bisherige» Sammlungen insgesammt wohl 35.000 fl. 
aus Militärkreisen ergeben, jedoch das Ergebnis den M ilitä r-  
waisen der g-saininten Macht, also auch jenen dcr beiden Land­
wehren nnd des Landsturmes zugute kommen wird nnd der Be­
trag für den patriotischen und eminent wohlthätigen Zweck noch 
bei weiten, nicht hinreicht, an die Gesammtheit dcr Bevölkerung 
unseres Vaterlandes mit der Bitte, dem Vereine als S tifte r 
(m it 200 Kronen), Gründer (mit 100 Kronen), als beitragende 
Mitglieder (eine Krone pro Jahr) bettreten zu wollen. Auch 
einmalige Spenden (unter 100 Kronen) werden in jedem Be 
trage dankbarst angenommen.

Dieser Aufruf ergeht an Vereine, Korporationen, wohl­
habende, durch Wohlthätigkeitssinn nnd Patriotismus bekannte 
Personen aller Stände.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Dbbs, mit 20. M a i 1898.
Der Bürgermeister:

D  r. P l c n k e  r.

Z . 2440.

Ouittibus-rNknIl.
Vom 1. Ju n i 1898 angefangen wird auch bei den in 

Waidhosen a. d. Dbbs um 11 Uhr 42 M ., 11 Uhr 45 M . 
nnd 11 Uhr 55 M . ankommenden N a c h t z ü g e n  N r. 912/12, 
101/901, 101/1001 ein von den Hotelbesitzer» Leopold Jn fiir , 
Josef Hierhammer nnd Weitcnhiller it. Co. altomicrend beige­
stellter Omnibus zur Beförderung dcr P. T . Reisenden in ihre 
b e l i e b i g e n  Absteigquartiere beigestellt werden.

F a h r p r e i s  für die Zone Weyrerstraße 20 (Josef 
Nagels Hotel), Dbbsitzerstraßc 31 (Ignaz Nagels Hotel), Poes- 
sleinerstraßc 29 (Kaltwasserheilanstalt):

per P e r s o n ....................................................30 kr.
über diese Zone h i n a u s .............................60 „
Gepäck bis 10 K ilo ......................................... frei
über 10 Kilo bis 50 Kilo . . . . 10 „
über 50 K i lo .....................................................20 „
Für die Tagfahrten von halb 7 Uhr früh bis 9 Uhr 

abends vom Hotel bis zum Bahnhöfe oder umgekehrt beträgt 
die Fahrtaxe per P e r s o n ....................................................20 fr.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 22. M a i 1898.
Der Bürgermeister:

D  r. P l c n k e  r.

4 P f i n g s t e n .
Bade Seele, frisch und frei, 
Wieder Dich in Maicnwonne. 
Denn das Pfingstfest kam herbei 
Und m it ihm erstrahlt auf's Neu' 
Glückverheißend klar die Sonne.

Ausgicßt sich der hcil'gc Geist, 
Weithin über alle Lande,
Liebe, Wahrheit, Recht er heißt, 
Unbesiegbar sich erweist.
Sprengend selbst die stärksten Bande.

Und cs ist von seiner Macht 
ItusciL Weltenall durchdrungen. 
Spricht sic doch zn uns voll Pracht, 
Donnernd in Gcmitternacht 
M it  des Blitzes Flainmcnzungcn.

Heil'gcn Geist strömt die Ratnr 
Aus mit jedem Frühlingsregen, 
Daß in Wald und Feld und F lu r 
Zeigt sich Fortentwicklung mir, 
Uebcrall der Gottes-Segen.

Pfingstfest! Tag der gründn M ai'» , 
Sei gegrüßt nnd trage Freude 
I n  die Herzen m ir hinein,
Laß sic hent und immer sein 
Froh und frei von jedem Leide.

»•. i> (ff.

A n s  I T n i b l j o s f »  K n i)  l i i m i c b u ä i g

V o r n  W c f i i i t f tS U i'ic iu c .  Unser Gesangsverein be- 
thciligt sich, wie mir fdjoii Gelegenheit Ijatteu zu berichten, an 
bei» ant Pfingstsonntage in U c q r stattfindenden Oberosterrcichisch- 
Salzbnrgischen Bundes, argersefte. Die Abfahrt erfolgt am 
Sonntag früh halb 8 Uhr von, Staatsbahnhofe. Ant,inst in 
©tetjr gegen halb 12 Uhr mittags. Beim Abendconnnerse bringt 
ber Verein einen Chor zum Bartrag-. Für jene Mitglieder des 
Vereines, welche Montag sriih in Waidhafen fein müssen, warten 
um 12 Uhr nachts Wägen in Kastenreith, sadnß dieselben um 
2 Uhr nachts wieder in W.iidhofen sein sannen. Ein Theil der 
Sänget bleibt über Rächt.

* *  B i l d c r a n k a u f .  I n  d r  Jnbilänins Knnstansstellnng 
im Künstlerhause wurde das Wert des hier bestbekannteil 
Künstlers Herrn Josef K l e n g e l :  „Adagio", welches derselbe 
während seines vorjährigen Somnieranfenthaltes in Waidhofen 
st. d. Dbbs nach hiesigen Motiven nnd Modellen vollendet hat 
für die Kunstausstellung« - Lotterie um 2000 Kronen angetanst'

* *  A r m c n b i ic h c r  Die Quote, um welkte der Wiener 
f. k. Schulbücherverlag an die Volksschule in Waidhofen an der 
Dbbs Armenbücher abzugeben hak, beziffert sich für das Schul­
jahr 1898/99 auf 17 fl. 71 kr.

** Kaltwasserheilanstalt. M it  den. Beginne der 
Sommersaiso» wurde auch die hiesige, Herrn Mühlberger ge­
hörige Kaltwasserheilanstalt eröffnet. Dieselbe wurde im Laufe 
des Henrigen Frühlings bedeutend verschönert nnd bietet 
nun ans der neu angelegten Promenade ein ganz prächtiges 
B ild. Eine hübsche Veranda, ein schattiger Garten, die herrliche 
Aussicht ans den Büchenberg, das Eckholz nnd hbbsanfwärts
laden zum angenehmen Aufenthalte ein. Die innere Einrichtung
der Anstalt entspricht allen Anforderungen der Zeit und ist auf 
das praktischeste von Herrn Mnhlbergcr, der ja lange Jahre in 
derartigen Anstalten hervorragend thätig war, eingerichtet. Da 
die Anstalt von einem anerkannt tüchtigen Arzte, Herrn Med.- 
Doctor Steindl geleitet wird, so kann dieselbe allen dieser 
Cur Bedürftigen ans das Beste empfohlen werden. Trotz der 
noch frühen Saison sind schon mehrere Parteien in der Anstalt 
woselbst auch vollständige Verpflegung erhältlich ist.

K ra n z ls c h ic ß c ii  Den Herren Schützen diene zur 
Kenntnis, das; das Kranzlschießcn, welches auf den Pfingstsonn 
tag fiele, auf Dienstag nach Pfingsten verlegt wurde, sodass also 
Samstag den 28., Montag den 30. nnd Dienstag den 31. M a i
geschossen wird. Das Jubilüumsschießen beginnt,' wie schon be
sannt, am Sonntag, den 5. Jun i, 12 Uhr mittags.

* *  A u s w e is  d e r B c s t f t c w in n c r  a u f  d e r k. 
p r i v .  S c h ie ß s tä t te  iu  W a id h o fe n  a . d . Z sbbs

10. Kranzl am 21. M a i 1898.
I. Best Herr Anton J.ix. 2. Best Herr W.ibro.

K r  e i s p r  ä m i e n s ch i e ß e n :
1. Prämie mit 102 Kreise Herr 'Hrbina.
2. „  „  82 „  „  Zcitlinger.
3. „  „ 7 9  .. ,. Schauner.

k

17. Kranzl am 23. M a i 1898.
1. Best Herr Kaiblinger. 2. Best Herr Wabro.

K r  e i ö p r  ä m i e n :
1. Prämie mit 91 Kreise Herr Zeitliuger.
2. e„  „  87 „  „  Schnetzingcr.
3. „  „  80 „  „  Hrbina.

* *  Für de» B e r g n ü q u n g s a b e n d  der freiwilligen 
Feuerwehr in Zell a. d. Dbbs, dcr morgen in PochhackeiS 
Gartensalon um '/*% Uhr abends stattfindet, ist uns folgendes 
Programm zugekommen: 1. Marsch „Vindobona", von E. M . 
Ziehrer. 2. „D a s  Wolkenlind", Ouvertüre von Fr. v Suppe.
3. „D e r Wunsch", Männerchor v I .  Jonscher. 4. „ O  lieb 
mich so", Männerchor mit Bariton-Solo v. I .  Holler. 5. „D e r 
Zwiespalt", Männerchor von Rnd. Wagner. Einzelvorträge.
0. „F ü r lustige Leute", Potponri v. Komzak. 7. „Aus Hirschkäfer, 
kreisen", Mazurka, Männerchor mit Orchesterbegleitnng von Rnd 
Wagner. Einzelnvorträge. 8. „Halte sie fest", Männerchor von 
Fr. Abt. 9. „Nachtschwärmer," Walzer von C. M . Ziehrer.

* *  Zitherconcert Sonntag, den 22. d. M ., gib 
Zitherlehrerin Fräulein Th. Popel in Herrn Schalter’« Äcali- 
tstten —  Restauration Haltestelle Sonntagberg —  mit ihren 
Schälern, Fräulein Mokesch, Herren Wiesinger nnd Skrametz 
ein Concert, das alle Anwesenden recht befriedigte. M an kann 
F rl. Popel für die erzielten Erfolge die vollste Anerkennung 
aussprecheu Erwähnt muß ferner werden, daß auch die Herren 
Achatzi, Hermann und Ferdinand Schätzer, die aus Gefälligkeit

mitwirkten, viel zur Erheiterung beitrugen. Besonderen Beifall 
erntete gerb. Schätzer fü r einige sehr gelungene Couplets. Such; 
und Keller des Gastgebers trugen das ihrige dazu bei, daß sie 
die Gäste erst in vorgerückter Stunde trennten.

** Facadefarben. Z ur Schonung von Facaden an 
Gebäuden jeder A rt wird heute allgemein der Oelanstrich ver­
wendet und hat sich dieser erfahrungsgemäß vorzüglich bewahrt 
Diese Facadefarbe erzeugt die weitbekannte Wiener Firma Karl 
Kronsteiner, deren Erzeugnisse wegen ihrer unübertroffenen Web 
ter-Bcständigkcit in ganz Oesterreich = Ungarn gesucht sind, uni 
zählt dieses Fabrikshaus auch zu den ersten nnd ältesten au; 
diesem Gebiete. Das Kronstcinersche Musterbuch weist heul 
schon 40 verschiedene Muster auf und wird dasselbe an jeder, 
mann gratis nnd franco versendet.

** Dcffcntlichcr Dank dem Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker Neimfirchen, N.-Oc. „Wenn ich hier in die Ocffeiit 
lichfeit trete, so ist cs deshalb, weil ich cs zuerst als Pflicht an 
sehe, beut Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirche», meinen 
innigsten Dank anzusprechen für die Dienste, die m ir dessen 
Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Leiden 
leistete, und sodann, mit auch Andere, die diesem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufmer sam zu 
machen. Ich bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
die ich volle drei Jahre bei jeder Witterung«,iiiberinifl in meinen 
Gliedern litt, zu schildern, nnd von denen mich weder Heil 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei W e.i 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Pichte durch 
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein A, 
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Midi 
4 Wochen langem Gebrauch des W lheim ’s Thees wurde ich 
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin es noch 
jetzt, nachdem ich schon feit (> Wochen keinen Thee mehr trinke, 
auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich  bin fest 
überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zuflucht ;u 
diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz 
Wilhelm, so wie ich segnen wird. I n  vorzüglicher Hochachtung, 
Gräfin Bntschin-Streitfeld, Oberstlieutenants Gattin.

I

Eigcrldcrichte.
I

Zell an der ( B e z i r k s V e r s a m m l u n g )
Am PfnigstdienStage (u l .  'M ai) hält der Bauernverein für du, 
B . O .-W .-W . in Zelt n. d. Dbbs im Gasthanse des Herr, 
Pöchhacker eine Bezirksvcrsamminng siir den Bezirk Waidhosei 
a. d. Dbbs ab.

Programm : Eröffnung dcr Versammlung um Haid 10 Ul) 
vormittags durch den Herrn Obmann. Rede de« ReichSrath« 
und Landiags-Agcordneten Herrn Johann Oberndorfer: Wu 
hat der ti. o. Landtag in seiner letzten Session für den Pauei 
stand geleistet V

Rede des Landtags-Abgeordneten Herrn 'JR. Bauchinger 
Das neue Armengesetz.

ln

I

A b b s itz ,  am 20. 'Mai. Vom 1. J u n i verkehrt di
Postwagen von Waidhofcn a. d. I lb s  nach Dbbsitz um 5 15 fru 
und 44-’ abends. Von Dbbsitz nach Waidhofen mit 8 15 früh un 

Uhr abends von Dbbsitz nach Gamming um ß50 früh ui

I
früh und zurück um 3 lfl. I

Höllenstein, am 20. M ai. ( D e u t s c h e r  V o l k i  
v e r e i n  f ü r  W  a i d h o f e n a. d. D b b s  u n d  U m g e b u n g  
Oer deutsche Volksverein für Waibhofen a. d. Dbbs und Uu 
gcbung erzielte mit feiner ersten Wanderversammlung am Som 
tag den 22. d. !)Ji. einen ganzen Erfolg. Ungefähr 200 Thei 
nehmcr aus Höllenstein a. d. Dbbs und Umgebung hatten si 
in Dietrich'« Gartensaal in Höllenstein a. d. Dbbs eingcfnndc! 
Bürgermeister Josef G l ö c k l e r ,  begrüßte im Rauten der G 
mcinde den Obmann des Vereines D r . Stcindl und Ban 
Georg Schaniberger, aus Pram in Oberosterreich auf's Herzlich! 
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß Höllenstein a 
O r t  für die erste Wanderversammlung gewählt worden sei. T 
Bevölkerung Höllensteins habe von jeher deutsch gefühlt u 
nehme warnten Herzensantheil an dem Geschicke des schwere 
prusten deutschen Volkes in Oesterreich. Obmann D r. Stein 
schildert nun m it warmen Worten die Lage der Deutschen 
Oesterreich und kommt hiebei auf die einzelnen Parteien 
sprechen, wobei er das Gute, das sich auch bei politischen Äc 
tierii findet, aufrichtig anerkennt, die Fehler und S linden d 
gegen mit scharfen Worten schonungslos vcrnrtheilt. I m  w> 
leren Verlaufe seiner Rede erläutert D r . S tcindl mit iilu 
zeugenden Worten die Zwecke und Ziele des Deutschen Voll 
vereine« für Waidhofen und Umgebung, die auf dem bekannt 
Linzer Programme fußen. Reicher Beifall folgte den trefflich 
Ausführungen de« Redners. Hierauf ergriff Georg Schambein 
ans Pram das Wort. I n  einftiindiger Rede spricht der Bai 
zu den anwesende» Bauern und man liest aus ihren Gesichte« 
daß Schambergcr's ans dem Herzen kommende Warte zi 
Herzen dringen. E r spricht über die Lage des Banernstaut 
im Allgemeinen, über die Aufhebung de« Getreidezolles, 
Höhe und ungerechte Vertheilnng der Lasten, die erschreck« 
hohe Zahl dcr pensionirten höheren Offiziere u. a. nt. Auf 
Sprachcnverordnungcn übergehend, bezeichnet er dir Fordert 
nach der deutschen Staatssprache als keine neue und erinnert, « 
schon Rudolf von Habsburg der deutschen Sprache dieses V 
recht zuerkannt habe. Kräftige Heilrufe und sich erneuernder t  
fa ll folgten Schambergcrs Rede, auch nicht eine Stim m : 
Widerspruches war zu hören. Rach warmen Dankesworten 
Bürgermeisters Glöckler und der Aufforderung des Vorsitze» 
D r . Stcindl, stets treu und unerschütterlich zu unserem beutst 
Edelvolke zu halten, wurde die vielversprechende Versamml> 
geschlossen.

I



%r. 21. „Bote von der W b s " 13. Jahrgang
G ö s i l i i r q ,  am 2G. M a i. (P  o st b o t h c n fa  h r  t c n.) 

I n  Folge dcs Betriebes der Ubbsthalbahn ins Kung, haben die 
Postbothcnfahrten Göstling-Hollenstein und GöstlingWamming 
aufgehört zu verkehren.

Bon Göstling verkehrt eine Postbothcnfahrt vom Bahn­
hof nach Göstling und Lafsing (Aufstieg zum Hochkaar). An­
schluß au den Zug ab Waidhofen 733 Früh, au Göstling IO 10 
um mittags, wenn nothwendig ein großer GescUschaftswa gen.

Lun;, am 26. M a i. Am 14. d. M . käm um % 12 
Uhr mittags der sogeuaantc Polizcizug aus Waidhofen in 
Kunz au, welcher die Collaudierungscommission m it Hofrath 
Proschke a»S Billach an derSpitze hiehcr brachte. Der Bau der 
Eisenbahn wurde als sehr solid und gut ausgeführt befunden. 
Bald nachher vereinigte ein von den Herren Bahnbauingcnieuren 
veranstaltetes animirtcs D iner die Mitglieder der Commission 
und mehrere hiesige Notabilitäten im.Gasthofc Schadcnsteincrs. 
Da der Eröffnung der Bahn kein Hindernis mehr entgegenstand, 
so erklärte der Herr Hofrath, daß der Personen und Frachtvcr- 
kehr begonnen werden könne, was dcs Tags darauf geschehen 
ist. Die Kocomotive des Nachmittagszuges kam mit Kränzen 
und Fahnen geschmückt i ii Kunz an und wurde mit Pöllerschüsseu 
empfangen. Daß ganz Kunz auf den Beinen war, um dieses 
Ereignis zu scheu, versteht sich von selbst, da viele Bewohner 
der Kunzcr Berge ihr Kebtag weder auf einer Eisenbahn gefahren 
noch eine solche gesehen haben. S o gicng endlich der langgehegte 
Wunsch der hiesigen Bewohnerschaft in Erfüllung, w ir haben 
eine Bahn, möge sie der Gegend zu Nutzen und Segen sein. 
Der Postwagenverkchr über Ganiing nach Kunz ist nun ein­
gestellt und geht der Postvcrkehr über Amstettcn— Waidhofcn—  
Höllenstein. __  ____

Weyer n. t*. Enns» am 26. M a i. Nach einem 
uns vorige Woche von Weyer eingesandten Berichte theilten 
wir mit, daß die Marklkommune Weyer a. d. Enns 13.000 fl. 
nr eine Kaiser Franz Josefs-Stiftung gespendet habe. W ir 
teilen dies dahin richtig, daß nur 10.000 fl für diesen Zweck 
nid 3000 fl. für die Anschaffung einer IubilünniSglocke ge 
pcndct wurden.

N c n m a r k t  « . d . U b b s ,  am 25. M a i. (M  i l i  - 
ä r  i s ch e 'Ji a b f a h r e  r. —  N  e l  i g i o „  s p r ü f n u g. 

J a g d  V e r p a c h t u n g . )  Am Christi HinnnelfahrtStage, beiläufig 
nilb 10 Uhr vormittags, passierten circa 40 M ann, den »er 
chicdcnsicn Waffengattungen angehörend, zu Rade unseren vNarlt. 
e x  standen unter Führung eines OberliculenantS und waren 
ollloininc» feldmüßig bepackt. Auf einer Ucbnngsrcise befindlich, 
lacc.l dieselben früh von Melk abgefahren und setzten ihre Fahrt 
bce Amslcilen fort.

Montag len 23. M a i hielt der hochw. Herr Dechant 
liijUet von Ferfchnitz ist er die Ncligiousprufuug ab. Derselbe 
yivich fiel) feyt unmcuiiviiu nun uu ecistiingcii bei Kinder aus

Die für Freitag den 27. M a i anberaumte Verpachtung 
er Jagd der Ealastratgemcinde Keimnelbach findet nicht statt, 
a der Pachtvertrag mit dem bisherigen Jagdpächter auf weitere 
ichs Jahre verlängert wurde.

Amstettcn, aut 16. M a i 1898. ( P f e r d e z u c h t -  
Di ft r i e t  V/a). Bei der am 29. A p ril 1898 in Amstettcn 
Mtijcfunbeneii Beiralhssitznng des Pferoezucht-Districtes V/a 
mev Borsitz dcs Herrn Laudes-Ausschusses Franz Pirka wurde 
cschlosfcu, daß alle jene Pferdebesitzer, welche Zuchtpferde, (des 
ujjjimigen Schlages) 3 j ä h r i g e  u u d a l l e r e  Hengs t e ,  
—3| a y r i g e  H e n g s t f o h l e n ,  Ult u 11 e r  st u t e n m i 1 
l a u g  f o h l e n  (_4jähnge und ältere) gedeckte S t u t e n ,  
—3j  a h r i g e  S t u t f o h l c u  z u r  I  u b i l  ä u »i s - A u s- 
c l l u u g  »ach W i e n  bringen wollen, dieselben vorher 
uer Sichttings-Commission, bestehend ans den Herren: Ob- 
luim Laudes-Ausschuß Kranz Pirko, Carl Freiherr von Siel« 
launsegg und n. o. Landes-Bezirks-Thierarzt Franz X. Wildner 
»fuhren muffen, nachdem dem Pferdezucht-Disirict V/a nur 2o 
lgtze in der Ausstellung zugewiesen werden konnten, und die 
"sicht besteht, sämmtliche ausgestellte Pferde mit Preise zu 
denken.

D ie Sichtungs-Commission wird am 7. J u n i 1898 in 
ii Stationen: Amstettcn, S t. Peter in der An, S t. Balentin 
e Auswahl von den vorgeführten Pferden treffen und werden 
lc P. D. Pferdebesitzer ersucht, ihre aussteltungssühigcn Pferde 
t diesem Tage zur bestimmten Zeit vorführen zu wollen, und 
ia r : I n  Amstettcn am 7. Iu m  1898 um 10 Uhr vormil- 
gs am Trabrenn-Platz, in S t. Balentin am 7. J u n i 1898 
i l  1 Uhr vormittags am Bahnhof S t. Balentin, in Sanct 
Uer i. d. Au am i. J u n i 1898 um 2 Uhr nachmittags am 
ahuhof S t. Peter-Sciteustetten.

Gleichzeitig w ird hiemit bekannt gegeben, daß allen jenen 
Cibcznchimi, deren Pferde zur Beschickung der Jubiläums 
lostettiing in Wien als geeignet anerkannt, durch obige Coinuiis- 
ii der Zulassungsschein für die bezeichneten Pferde ausgefolgt 
d folgende Begünstigungen eingeräumt werden.
1. Kostenloser Transport der Pferde von den Stationen 

Am,utten, S t.  Balentin, S t. Peter i. d. Au und Semmel« 
bach nach Wien;

2. Berabreichung von Futter für die Pferde während der 
AusflellungSdauer;

ii. Befreiung vom Standgelde für die ausgestellten Pferde;
4. Erhalten sämmtliche Aussteller von der VI. Scenon für 

Pferdezucht der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien 
für ihre ausgestellten Pferde gleiche Halftern gegen Bcr- 
gutuug dcs halben Anschaffungspreises ausgefolgt, daher die 
P. T. H errm  Pferdeaussteller aufmerksam gemacht werden, 
sich ui dieser Richtung keine weiteren Auslagen zu machen.
diu. Jene Pferdezüchler, welche ihre einjährigen Stutfohlcu 

kaltblütigen Schlages (Pinzgauer Raffe) über Sommer auf

die Weide geben wollen, haben sich bei dem n. ö. Landcs-Bc- 
zirks-Thicrarzt Franz Wildner mündlich oder schriftlich zu melden 
D ie Weide wurde von der VI. Section für Pferdezucht der k. k. 
Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien gepachtet, liegt in der Ge­
meinde S t. Leonhard am Walde (Untcrhareid), und hat der 
Pferdezüchter für den Auftrieb seines Fohlens keine Entschä­
digung zu leisten.

W ien, am 22. M a i 1898. ( W e l t a u s s t e l l u n g  
P a r i s  1 9 0 0 ) .  Wie bereits gemeldet, sind vor 8 Tagen nach 
wiederholten Betreibungen seitens dcs k. k. Gencral-Commissariates 
endlich die Pläne und Profile für die auf der Esplanade des 
Invalides gelegenen Palais aus Paris eingetroffen.

Nachdem hieraus die räumliche Disposition der hier unter­
zubringenden österreichischen Abtheilung der Gruppe X I I  (Woh- 
iiilugs-Ansstattungswesen) ersichtlich geworden ist, fanden über 
die Fragen der Insta lla tion  und Ramnanordnung innerhalb 
dieser Abtheilung in den letzten Tagen mehrfache Besprechungen 
der hier in Betracht kommenden Comites und sonstigen Fac- 
toren (Hofbaucomite für den Prunksalon aus der Hofburg, 
Unterrichtsministerium für die Ausstellung der Fach- und Kunst« 
geiverbeschulcn, Speeiateomite für die kunstgewerbliche Collectiv- 
ausstellung ec.) statt. Bei de» Berathungen des kunstgewerblichen 
Comile's (Obmann Lobniahr) stellte sich heraus, daß trotz der 
hier vorgenommenen starken Rcduction die Zahl der in Betracht kom­
met den Anmeldungen cnn so große ist, daß das Gesanmitausniaß 
ihrer —  selbst stark restringierten billigen Rauniansprnche 
den verfügbaren Raum bei weitem übersteigt. Der Herr linier« 
richtSiiituisler ist nun, diesem Umstande Rechnung tragend, den 
Wünschen unserer kunstgewerblichen Interessentenkreise in weit­
gehender Weise dadurch entgegengekommen, daß er nicht nur 
in die wesentliche Einschränkung der ursprünglichen, f iir  die Fach- 
nnd Sunstgewerbe-Schulausttctlung m Aussicht genommenen 
Ausmaße willigte, sondern auch seine Zustimmung dazu ertheilte, 
daß eventuell die beiden ebenfalls in dieser Abtheilung projec- 
tierten, von Fachschulen und Staatsgewerbeschulcu auszufiihrcn- 
den T iro ler J iitc r im rs  (das Furflenziumier aus dem Schlosse 
BeUhuruS und das Capttelzimnier aus Schloß Reifsensteiu) 
aus dieser Abtheilung ausgeschieden und in einem Scparatbaue, 
dein sogenannten „Eppaucr Edetansitze" placiert werden. Durch 
eine solche Beifügung, welche auch den Wünschen der die E r­
richtung dieses T iro ler Hauses besorgenden Kocalcomite'L In n s ­
bruck und Bechen entsprechen wurde, wäre der in  unserer kunst­
gewerblichen Abtheilung für die Zwecke der Unterrichtsverwaltung 
in Anspruch genommene Raum auf 200 n r  (d. i. also cm 
Zwölftel dcs gesanmiteu verfügbaren Raumes) reduciert und 
wurde sich demnach die Ausstellung des Unterrichtsministeriums 
in der Gruppe X I I  auf die zwei'Expositionen der Kuuslgewetbc 
schulen m Wien und Prag, und ans zwei weitere, von den 
Fachschulen herzustellende kleinere In t-  rieurs beschränken.

H ö r i t z ,  am 27. M ai. (B  o h m c r iv a l d - P a s > i v u.s 
sp i e l . )  pstugstiiiontag den oU. M a i siudel die erste Aufführung 
der diesjährigen Passtousspielc sialt. W ir machen noch einmal 
auf diese Darstellung aufmerksam, die das allgemeine Interesse 
verdienen. Die nächste Borstettung findet am u. Iu m  statt. 
Beschreibende Prospecte versendet kostenfrei das Gemeindeamt 
Horch im Bohmerwatd und L. E. Hanseu's Buchhandliing in 
Bndweis.

lUticv die tiiiibciiktttttiliutiijc
der Zeche „Z o llen !" bei, Dortmund wird in Ergänzung bishe­
riger Beruhte aus Dortmund geschrieben: Während die beiden 
legten Katastrophen, die das Ruyrgebiet heimgesucht haben, das 
Unglück aus der Zeche „Carolmcugrube", durch Schlagwetter« 
Cxptostoncu verursacht wurden, hat diesmal ein Brand Tod und 
Berderden verbreitet und zwar ist das Feuer nach einer M it-  
lheilung der Getseukirchmr BcrgwertsgeseUschaft, der die Zeche 
gehört, durch die Fahrlässigkeit des Avschtagers entstanden, etne 
große Btenschenmeuge hatte seit Begum des Brandes den Platz 
vts uniutttetvar an den Forderschacht besetzt. Geudarmen yielicu 
einen Gang zum Traicsport der Beeuugmcktcn bis zur Straße 
nach M arien frei. Im  Schachthauö unweit des Fvrderkorbes 
war eine Anzahl Frauen zu bemerken, die in stummer Ver­
zweiflung schon einen ganzen Tag auf den Baier ihrer Kinder 
verzcvens warteten, vtau) 11 Stunden waren erst fünf Leichen 
geborgen, drei davon schrecklich verbrannt. Aus dem Zustande 
dieser fünf Leichen schlag man allgemein, daß die übrigen 41 
noch nicht Geborgenen nicht mehr am Leben sein können; war 
;a auch bald ein Tag verflossen, seitdem das Feuer ausgebrochcu 
war. S o oft einer der Forderkorbe, mit neuen Hilfsiiiannschaften 
besetzt in die Tiefe surrte, trat größte S tille  rot. Alles wartete 
m aiyemloser Spannung, was der Wechfetkorb zu Tage bringen 
sollte, Leichen oder frohe Botschaft. Bald nach 8 Uhr wurde 
der erste Lebende der Vermißten zu Tage gefordert. E r konnte 
vor seiner Ueberfnhrung noch krzahle», oag er lebende Bergleute 
noch im nördlichen Tha l der Zeche gesehen hatte. Freudig und 
hoffnungsvoll erzählte feder die Botschaft dem Nächsten, und die 
armen Frauen und 'Mädchen schwantteu jetzt zwischen Furcht 
und Hoffnung.

Inzwischen senkte sich die Dämmerung hernieder, die 
Lampen würfen ihr fahles Licht, und die Fackeln leuchteten blut« 
rothen Schein zu dem grausamen Nachtdienst Rettungsmann­
schaften, die äugelest waren, bestätigten, daß noch mehrere 
Lebende angetroffen worden seien. ES wurde aoer 10 und 11 
Uhr, und immer brachte die Forderschate nur Leichen. Diese 
wurden aus Karren tu Stroh gebettet und unter Facketbegleitung 
von der Feuerwehr in die Tvolenkammer gebracht. Wie riesige 
Irrlich te r erschienen von der Ferne aus diese Zuge, die von der 
Zeche aus über einen Berg zum Josephsspitat sich hin und her 
uciucgten in Sternenklarer, lauwarmer Maiennacht. Gegen 12 
Uhr sah man unter [m idigro Rusen eine Abtheilung Rettunhs-

Mannschaften einen in Decken gehüllten, etwa 20jährigen Berg­
arbeiter hereinführen, Es war der erste unverletzt Gebliebene der 
Lebenden. Ein Glas Cognac stürzte der hinunter, dann ein 
zweites; reden konnte er nicht —  die Qualen, die er in den 21 
Stunden seit dem Brande ausgestanden, las man in seinen noch 
angsterfüllten Zügen.

Gegen 1 Uhr kam ein Feuerwehrmann freudig über den 
Zechcnplatz m it der 'Nachricht gelaufen, sein Bruder, der auch 
zu den Vermißten und für unrettbar verloren Geltenden zählte, 
sei lebend angetroffen worden, er werde bald gefordert, und eifrig 
suchte der Wackere nach einem Labsal für seinen wiedergewonnenen 
Bruder, der anscheinend bedeutend verletzt ans Tageslicht ge­
schafft wurde. Im m er aber wieder kamen auch Leichen mit dem 
Förderkorb, und die Karre» giengen stets von Neuem zur Tobten« 
kammer. Frische Mannschaften, Beamte und Arbeiter, m it aller­
lei Rcttungsapparaten, fuhren e in ; über Ursache und Verlauf 
dcs Brandes wurde nicht gesprochen, es galt nur zu retten und 
zu den wo möglich noch Lebenden zu dringen. Gegen 2 Uhr 
wurde ein Theil der Gendarmen und Schutzleute abgelöst, sie 
waren seit frühem Morgen in schwerem Dienst gewesen. Die 
Menge, die nicht unmittelbar betroffen war, verlief sich all­
mählich, und nur in den Ecken kauerten noch die Frauen und 
'Mädchen, über deren Angehörige noch Ungewißheit schwebte. 
Behörden und Beamten wetteiferten mit den wackeren Neitungs- 
»»muschaften, die Wunder aufopfernder Nächstenliebe vollbrachten, 
und die brave Feuerwehr des QrtSbezirks leistete thatkräftigste 
Hilfe. ___________

V e r m i e d e n e s .

Zu  der vierfachen Hinrichtung, die in
Duisburg durch den Scharsrichter Nemdel an drei 'Männern 
uiid einer Frau vollzogen worden ist, wird geschrieben: Die 
Fabrikarbeiter Theodor Graut und Anton Schnntz aus Hamborn 
und Franz Sanier aus Schuiid'horst ermordeten am 23. Au­
gust 1890 auf Anstiften der Frau Karotine Schula deren Ehe­
mann, den Bergmann Kart Schuln aus Meidend). Nuujbcni sie 
daun noch in der Wohnung der Sdjula ihre Hadfetigkelken ein­
gepackt, führet! alle vier von Meidend) nach Aachen. Von dort 
überschritten sie die belgische Grenze, um nach Amerika auszu­
wandern. I n  Belgien wurden sie jedoch bald ausfindig gemacht 
und dem Duisburger Gcndjic zugeführt, welches die drei A r­
beiter wegen 'Mordes und die Witwe Schuta wegen Verleitung 
zum Morde zum Tode verurth.itte. Hiergegen hatten drei der 
Verurtheittcn Neuis ton eingelegt. D ie neue Verhandlung schloß 
jcooä) mit der Bestätigung dcs ersten Urtheils. Am Abende 
vor der Vollstreckung wurden die Verurtheilten davon in Kennt« 
ms gesetzt, sing der Kaiser beschlossen habe, der Gerechtigkeit 
freien Laus zu lassen. Ueber Nadjt wurde das Gerücht von der 
bevorstehenden Hinrichtung in der Stadt taut; infolge dessen 
hatic siaj am nächsten Morgen vor dem Landgerichtsgefängnisse, 
in den anliegenden Straßen, aus den 'Lädiern der umliegenden 
Häusern eine unabsehbare Volksmenge angesammelt. I m  Hof- 
raume nach der 'Noeo,eite war das Schaffst errichtet, dahinter 
längs der Gesangniswand stand ein Tisch mit Crucifix und 
brennenden Kerzen. D ie drei 'Männer zeigten sich bis unmittel­
bar vor der Hinridjknng zicintid) gefaßt. Ein B ild  des Jammers 
bot indes die Frau Schuln. Zitternd und schwankend trat sie 
vor das G eriü jt; in ihrem jugendlich hübfckjen Gesichte spiegelten 
sieh Furcht und Grauen vor dem Tode. Unter Stöhnen trug 
sie dein Nicht« die letzten Ginge an ihre Verwandten aus. Als 
die Gehilfen des Scharfrichters sie in Empfang nehmen wollten, 
stürzte sie nod) einmal vor dem Crucifixe nieder und verriäjtete 
mit lauter Stimme ein kurzes Gebet. Während die Männer 
gleichsam willenlos sich ihrem Geschicke ergeben und stumm sich 
zum Blocke halten fuhren lassen, war bei der Frau ein sicht- 
tiches Widerstreben vor dem Tobe bemerkbar. Auckj dieses letzte 
Haupt fiel, und in demselben Augenblicke erscholl zum vierteil- 
mal der schaurige Nus des Scharfrichters: „D a s  Urtheil ist 
vollstreckt

— Plünderungen in Przemydl. Dem Dziennik
Polski wird aus Przemyst berichtet: Dienstag sammelten sich 
um 11 Uhr voi mittags auf dem Ningptatze mehrere hundert 
arbeitslose Individuen au. D a für diese Stunde die Ankunft 
des Statthalters Grafen PminSki in PrzemhSt zur Infpicierung der 
Bezirköhaupimanuschaf: augetundigt war, wuroen Demonstrationen 
der Menge befurchtet. Pottzeiorgane drängten deshalb die lärmenden 
Arbeiter in die Seitens tragen der Stadt zurück. I n  der Kasi- 
uiir-Gaffe und im Iudenviertet vereinigte sich die zerstreute 
Menge wieder. Ein Brotwagen wurde überfallen und vollständig 
ausgeplündert. Eine Gruppe stürzte sich aus jüdische M arti«  
staubptätze und plünderte. Jüdische Kaufleute, die sich gegen den 
Naub wehrten, wurden geprügelt. ES entstand infolgedessen eine 
Panique. Die Straßen des Iudenviertetö durchzieht eine In «  
fanterie-Abtheilung um au gepflanztem Bajonnetl fast sämmtliche 
Kaufläden wuroen geschlossen, z u  den vom Bürgermeister an­
geordneten öffentlichen Arbeiten, ourch welche den •Beschäftigungs­
losen Erwerb verschafft werden sollte, hat sich nur ein kleines 
Haustein gemeldet und auch dieses lehnte bald die Betheiligung 
an den eoummualen Arbeiten ab, angeblich wegen zu geringen 
Lohnes (öo Kreuzer fü r den Vag). Ueber die Arbenerexresse 
in Przemysl liegen nachfolgende Meldungen v o r : Wegen ver­
vollständigen Erschöpfung der Ziegelvorralhe tu den dortigen 
Ziegeleien mußten viele Bauten eingestellt werden, wodurch un­
gefähr OUU Arbeiter brotlos wurden. Sonntag kam cs zwischen 
Arbeitern und Fcstungsartilleristen zu einem Zusammenstöße, bei 
welchem zwei Arbeiter schwer verwundet wuroen. Dienstag be­
mühte siet) die Polizei, die aus den benachbarten Dörfern herbei» 
gestromten Arbeitsuchenden zur Nucktehr in ihre He-.mals-Ge» 
nieinden zu bewegen. NichtSoestoweniger fanden um tags wieder 
Ansammlungen statt. Es schritt M ilitä r  cm, welche«, ohne von 
den Waffen Gebrauch zu machen, die Nutze wieder herstellte. Es 
wurden sieben Verhaftungen vorgenommen.



%r. 21. „Bote von der M b s " 13. Jahrgang
— D rain« im Gerichtssaal. Aus Prag, 25. M a i, 

wird gemeldet: Beim Bezirksgerichte in Bcraun, wo heute eine 
EhebrnchSvcrhandlung stattfand, schoß der Klüger, ein Landwirth, 
wahrend der Verhandlung den Verklagten, einen Obersteiger, 
vor den Augen des Gerichtshofes nieder. Nach zwei Schüssen 
sank der Unglückliche m it dem Aufschrei: Ich  bin unschuldig! 
zu Boden. Der Landwirt feuerte, bevor er verhaftet werden 
konnte, noch vier Schüsse auf den Verwundeten ab. Der Ober­
steiger wurde schwer verletzt in das Prager Krankenhaus gebracht.

— Bedenkliches Regicversehcn. Aus Prag, 
24. M a i, wird gemeldet: Bei der Nachmittagsvorstellung von 
„Romeo und J u lia "  im böhmischen Wtionallheatcr o m ^ o iin -  
tag wurde der Schauspielerin Benenn anstatt eines Theater­
dolches ein scharfer Dolch gereicht, der ihr in die Brust ein­
drang und eine stark blutende, aber unbedenkliche Wunde ver­
ursachte.

— E in  Crbschaftöprvccf; um (»0 M illionen.
Aus Paris, 22. M a i, schreibt man: Der französische Staats­
angehörige Jean Thieiy hatte im vorigen Jahrhunderte in einer 
Bank von Venedig 30 Millionen angelegt, die Bonaparlc in, 
Jahre 1796 im Aufträge des Directoriums sich auszahlen ließ. 
D ie Erben Thiery's haben bisher vergeben« von dem Staate 
die Auslieferung der jetzt auf 60 Millionen angewachsenen 
Schuld gefordert. Zwei Processe, die gegen den S taat vor dem 
Civilgerichte und 'v o r  dem Slnatsraihe angestrengt wurden, 
verliefen resultatlos, da es sich um „Kriegsereignisse" handelt; 
jetzt haben drei andere Gruppen von Erben einen neuen Proceß 
vor dem Pariser Civilgerichte anhängig gemacht.

— D ie wandernde Heultonne. Zu den selt­
samsten Erscheinungen auf dem Meere gehört in neuerer Zeit, 
so berichten amerikanische Zeitungen, eine Heultonne, die seit 
bald anderthalb Jahren den Ozean durchwandert und Tag und 
Nacht ihre Stimme ertönen läßt. Sie riß sich im vorigen Jahre 
von ihren Ankern bei Marthas Vincyard an der amerikanischen 
Küste los und ir r t seitdem ziellos umher, vorüberfahrende Schiffe 
bald durch ihr aus weiter Ferne gcisthaft erschallenden Tone 
erschreckend, bald mit schriller Stimme in unmittelbarer Nähe 
au ihnen vorübereilend. Seit An tritt ihrer Wanderung hat die 
Boje bereits 5000 Seemeilen durchlaufen. Zuletzt wurde sie 
unter 24 Grad 24 Minuten nördlicher Breite und 74 Grad 
13 Minuten westlicher Länge gesehen. Auf den ersten Blick er­
scheint cs auffallend, daß eine solche Heultonne solange im 
Meere umhertreiben kann, ohne aufgehoben zu werden. Wenn 
man freilich bedenkt, daß oft ganze Wracks jahrelang treiben, 
ohne aufgefunden und zerstört zu werden, so wird man auch 
die Wanderung der Heultonne begreiflich finden.

Die Dame mit dem To-tenkopf.
Historischer Roma» uoit E. H. v. D e d e n r ° l h.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboieu.)

„Ihr'W unsch muß m ir Befehl sein", antwortete er, da 
m ir I h r  Ton keinen Zweifel daran läßt, daß er unabänderlich ist".

D ie Dame schien cs zu fühlen, daß sic ihm wehe gethan. 
Es war, als wolle sic ein freundlicheres Wort sprechen, aber sic 
unterdrückte die Regung. A ls sic zum Wagen schritt, mußte sic 
bei dem Gehcimsccreiär vorüber, dessen funkelndes Auge wie das 
eines Habichts auf ihr geruht. E r musterte sic jetzt in so her­
ausfordernd beleidigender Weise, daß Trota viel darum gegeben 
hätte, wenn die Dame ihm gestattet, fü r sic einzutreten. Doch 
sie bedurfte augenscheinlich keines Beschützers; ihre graziöse Ge­
stalt richtete sich stolz auf, sie heftete ihr Auge fest auf den 
frechen Menschen und sagte laut, sodaß der Eondueteur und alle 
Reisenden cS hörten: „E s ist unpassend, eine Dame so anzu­
sehen. Herr Eondueteur", wandte sie sich zu diesem, „wenn dieser 
Herr in den Hauptwagen steigt, so muß ich um einen ander» 
Platz bitten".

„Mademoiselle — "  stotterte der Eondueteur betroffen, 
denn er mochte es nicht wagen, gegen den Vertrauten eines 
mächtigen Herrn Partei zu ergreifen, aber das Auge der Polin 
blitzte. „ÜJiou titu liert mich m i t ,Gnaden", sagte sic herrisch.
„ Ic h  bleibe zurück und führe Beschwerde, wenn S ie meinem
Wunsche nicht nachkommen!"

Herr Sperber trat hinzu. W ar es Zorn, Beschämung 
oder Begierde oder alles dies vereint, was in seinen Augen lo­
derte, als er den Blick auf das schone Weib heftete, das ihm 
so tiefe Verachtung bekundet? So lange sie ihn mit ihrem Blicke 
gemessen, hatte er nicht die Fassung gehabt, an eine Antwort 
denken zu können, da hatte er dagestanden wie der ertappte
Schulbube,, aber als sie sich zum Eondueteur gewendet, da war
es, als sei sein Auge an sie gebannt. Wenn er trotzdem bemerkte, 
daß die Augen aller Passagiere schadenfroh und spöttisch auf ihm 
ruhten, so mahm er das durch den Jnstinct wahr. I n  solchen 
Momenten sind alle Sinne des Menschen wunderbar geschärft; 
da bemerkt mau alles, was um uns her vorgeht.

D ie Schani vor den Anwesenden, vor denen er blosgestellt 
war, und die sämmtlich Partei für die Dame ergriffen, war cs 
aber nicht allein, was Sperber abhielt, seiner Wuth Ausdruck 
zu geben; aber ein anderes Gefühl loderte, wie gesagt, gleich­
zeitig in ihm auf. E r sah je^t erst, wie schön seine Gegnerin 
war, und. die Erregung, in der sich jetzt die Dame befand, ver­
lieh ihr einen Zauber, der die brennende Begierde in ihm ent­
zündete, die Gunst dieses Weibes zu erobern, das so stolz auf 
ihn herabgesehen.

Ein süßliches Lächeln ließ das von Leidenschaft gerathete 
Antlitz noch häßlicher erscheinen; m aitjah  cs Sperber an, daß 
er sich Zwang anthat, seine wahre Stimmung zu verbergen. 
„H err Eondueteur", sagte er, „der Wunsch der Dame muß er­
fü llt werden, und sollte ich einen zweiten Passagierschciu lösen, 
um Platz in einem andern Wagen zu erhalten. Das gnädige 
Fräulein bitte ich m ir zu verzeihen, wenn meine neugierigen 
Blicke sie beleidigt haben. Eö muß hier ein Mißverständnis

walten. T e r Herr dort", damit wies er auf Trota, „begegnete 
m ir schon ausfallend feindselig, es scheint, daß ich für jemand 
gehalten werde, der den Herrschaften unangenehm ist. Ich  werde 
beweisen, daß ich b et i r  zarten Geschlechte, besonders wo es durch 
eine reizende Erscheinung vertreten ist, stets Hochachtung und 
Rücksicht zolle".

Dam it nahm er seinen Mantel und eine kleine Hand­
tasche aus dem Wagen und bekundete damit, daß er seinen Platz 
räume. „ Ic h  bezahle ein neues B ille t" , sagte er, „mein Platz 
mag dem gnädige» Fräulein zugute kommen".

D ie junge Dame schien von diesem Anerbieten peinlich 
berührt, aber sic faßte rasch ihren Entschluß. „ Ic h  werde 
kein solches Opfer annehmen", eu'gcgnete sie, „ich fordere
nur, »»belästigt meine Reise fortsetzen zu können, und da der 
Herr sich entschuldigt hat, so ist cs m ir glcichgiltig, ob er feinen 
Platz behält oder nicht".

„D ie  Wagen sind alle besetzt", flüsterte der Conductenr 
Sperber z», „cs sind nur Pferde für Extraposten da".

Sperber hatte nichts besseres gewollt, cS wäre ihm ein
arger Strich durch die Rechnung gewesen, wenn er bis zur
nächsten Post hätte warten müssen, um zu beweisen, daß er an 
seinem Vorschlage unter alle» lim  stände» festhalte; er hegte jetzt 
lebhafter als je den Wunsch, weder die Dame noch den Herrn, 
der ihr gegenüber saß, aus den Angcn zu verlieren. Er naht» 
daher seinen Platz wieder ein und der Conductcnr beeilte sich 
de» Wagen zu schließen, der Schwager mußte schärferen Trab 
fahren, um die durch diesen kleinen Zwischenfall versäumte Zeit 
wieder einzuholen.

II.

Die Post erreichte B erlin  am späten Abende. Es war 
zwischen den Passagieren des Hauptivagcus während der Weiter­
fahrt kaum ein W ort gewechselt worden, selbst auf die Stimmung 
der Studenten hatte der Vorfall einen Druck geübt, der ihre 
harmlose Heiterkeit verscheucht.

Der Postwagen rasselte durch die langen krummen S tra ­
ßen der Königsstadt, im Hofe des Postgebäudes sah man be­
reits die Passagiere der Beiwagen, ihre Angehörigen, die sie 
dort erwartet, begrüßen, als der Hauptwagen daselbst eintraf. 
D ie junge Dame war die erste, welche ausstieg, als der Con- 
ducteur den Hauptwagcn öffnete. Es war trotz der Ocllaternen 
ziemlich dunkel auf dem Hofe. Trota wagte es, ein leises „A u f 
Wiedersehen!"  zu flüstern! er beeilte sich dann den Wagen zu 
verlasse», um zu sehen, wer die Dame empfange und um viel­
leicht zu erforschen, wohin sie sich wende, aber als er sich um­
schaute, sah er, daß dieselbe ihre Handtasche einem Diener in 
reicher Livre gab und von demselben zu einem Wagen geführt 
wurde, der in der Nähe harrte. S ie stieg ein, der Diener blieb 
zurück, wahrscheinlich um das Gepäck der Dame in Empfang 
zu nehmen, welches in den Behältnissen des Postwagens unter­
gebracht war. D a bemerkte Trota, daß er nicht allein Nach­
forschungen anstellte. Sein Auge begegnete beut höhnischen Blicke 
Sperber's. „A h " , sagte dieser spöttisch, „die Dame war also 
nur eine Reisebekanntschaft von Ihnen und jetzt sind S ic mit 
Ih re r  Galanterie abgeblitzt".

Trota fühlte, daß er die junge Dame vor diesem Menschen 
compromittiert habe, cs ivar deutlich zu erkennen, daß die Ent­
deckung, die er gemacht, Sperber einen schadenfrohe» Triumph 
bereitete. „ Ic h  folgte der Dame nur", versetzte er, „um  zu 
sehen, ob sic meines Schutzes gegen zudringliche Personen 
bedürfe".

„D arum  spielten Sie'den »»erbetenen Cavalier!"
„M e in  Herr, Ih re  Beobachtungen sind mir glcichgiltig, 

aber die M ittheilung derselben verbiete ich m ir", entgegnen- 
Trota ernst und abfertigend. Dam it schlug er einen andern 
Weg ein.

„E s  werden manchem die Federn geknickt, der sie zu sehr 
ausspreizt", murmelte Sperber achselzuckcnd und folgte Trota 
von ferne, als dieser sein Gepäck einem Eckensteher »vergeben 
hatte und mit demselben den Posthof verließ.

D er Wagen, in welchem die junge Dame eingestiegen, 
war inzwischen nach der Wilheltnstraßc gefahren und rollte in 
den Hof des fürstlichen Palais der R a d z i w i l l .

" Ein Lakai öffnete den Schlag, half der Reffenden aus 
dem Wage» und führte dieselbe in d u Seitenflügel des Schlosses. 
D ort wurde sie von einer Zofe erwartet, und während der La­
kai sagte, er werde Ih re r  Durchlaucht der Prinzessin die An­
füllst deö gnädigen Fräuleins melden, öffnete die Zofe der jungen 
Dame ein behagliches Gemach, welches man ihr zur Benützung 
hergerichtet.

O l g a  v. D u b l i n  ska,  so hieß die junge Dame, war 
als Gesellschaftsdame bei der Prinzessin L u i s e  R a d z i w i l l  
engagiert, ohne daß sie derselben früher vorgestellt worden oder 
die Prinzessin jemals gesehen. S ic  war eine Waise und wusste 
von ihren Eltern nur, daß ihre M utter, als sie noch ein vier-- 
jähriges Kind war, ans Gratn darüber gestorben, daß man 
ihren Vater »ach S ibirien geschickt. Eine Freundin ihrer M utter, 
eine Frau von G r u d z i n S k  a, hatte sich der Waise angeiwm 
me», Olga war mit der einige Fahre älteren Tochter derselben 
aufgewachsen und liebte I o h a  u u a G r u d z i n s k a  wie eine 
Schwester. S ie hatte geglaubt, daß sie iiich's von derselben 
werde trennen können; sie wolle ihr abtragen, was sic Johannas 
M utter schuldete und hatte oft davon geträumt, wenn Johanna 
einmal heirate, als Gesellschafterin und erste Dienerin bei ihr 
bleiben zu können.

Eö sollte anders kommen. Johanna liebte ihr unglückliches 
Vaterland mtb fühlte mit der Freundin, deren Vater ein Opfer 
seiner Vaterlandsliebe geworden, den die Russen nach Sibirien 
verbannt. Nichts konnte daher den Gedanken der beiden Miibchcn 
ferner liegen als die Idee, daß cs ein Russe fein könne, den, 
Johanna ihre Hand reichen werde. Aber ans event Balte zu 
Warschau sah der Thronerbe des russischen Reich der durch 
seine excentrische Leidenschaft bekannte Cäsaren» ich i st a n t i n,

die schönste Blume Polens und vergaß, daß eine neunzehnjährige 
Ehe ihn mit citier Sachscn-Coburg'schcn Prinzessin verband, er­
bot Johanna seine Hand.

Johanna hätte es gewagt, dem Willen des Statthalters 
von Polen, vor dem alles zitterte, zu trotzen, aber der wilde 
Conslantin konnte auch zart und ritterlich sein; er eroberte sich 
das Herz Johanna's, und der Gedanke, daß es dem unglück­
lichen Polen nur zum Segen gereichen, daß cs das Los ihres
Vaterlandes mildern könne, wenn eine Polin das Weib des
Cäsarewilsch werde, besiegte ihre letzten Bedenken. Kaiser Ale­
xander gestattete die Trennung der Ehe seines Sohnes, und
Johanna ward als Fürstin v o n  L o w i c z die Gemahlin
Constantin's.

O lga mußte sich von der Freundin trennen; cs wäre ihr 
unmöglich gewesen, ihren Haß gegen den M ann zu verbergen, 
dessen Machtwort ihren Vater und m it demselben zahllose Edle 
Polens geächtet. S ie blieb im Hause der M utter Johanna's, 
aber die Sehnsucht der Fürstin, welche nach der Freundin ver­
langte, und der Gedanke, daß Frau von Grudzynska jetzt auch 
Revenuen vom Cäsarewilsch bezog, machte ihr den Aufenthalt 
in ihrer zweiten Hciniath immer peinlicher. S o entschloß O lga 
sich, in der Fremde eine Stellung zu suchen, und die Empfehl­
ung der Frau v. Grudzynska hatte ihr das Engagement im 
Hause der Radziwill, der Enkel des ehemaligen Palatins von 
W ilna verschafft.

M au hatte ihr angeboten, sie durch fürstliches Fuhrwerk 
nach B erlin  abholen zu lassen, aber O lga hatte die Reise mit 
der gewöhnlichen Post vorgezogen; sie wollte keine Verbindlich­
keiten eingehen, che sic die Ueberzeugung gewonnen, daß ihre 
neue Stellung eine dauernde sein könne. Was galt cS ihr, ob 
sie da oder dort ein Unterkommen fand, nachdem das Schicksal 
cs gefordert, daß sie sich losgerissen von allem, was ihrem 
Herzen lieb und theuer gewesen! I n  der Fremde wollte sie 
wenigstens die Freiheit haben, ein Asyl wechseln zu können,/ 
wenn es ihr nicht zusagte; sie hatte sich daher vorher nicht 
binden mögen, che sic ihre neue Gebieterin gesehen.

(Fortsetzung folgt.)

MmortsttjHes.
1. Reifender: „Sagen Sie m ir, was ein Mensch liest, 

und ich w ill Ihnen sagen, was ein Mensch ist." —  2. Reisender . 
„D a s  tiifs i nicht immer zu. Sehen Sie, meine Frau z. B . 
lieft beständig das Kochbuch — "  —  1. Reisender : „R un i “ —
2. Reifender: „Und ist nichts weniger als eine Kochin."

D ie Hauptsache. E r : „M a ry , wach' auf, rasch! 
DaS Haus brennt —  bringe das Kind in Sicherheit! "  —  S ie : 
„Und mein Bicycle?" —  E r :  „ I s t  längst draußen, das hab 
ich D ir  zuerst hinausgeschafft.".

M odistin (zur alten Kokette): •..Diese Feder fteivet 
S ic  wundervoll! S ie  sehen um zehn Jahre jünger aus." —  
Kokette: „O h, dann nehmen S ie  nur gleich zwei davon." 
(„Jugend".)

Verstanden. Frau (ihrem neuen Dienstmädchen den 
ersten Lohn auszahlend): „N un  seien S ie recht sparsam, Anna; 
es ist immer schön, wenn man ein paar M a r t da liegen ha t!"  
—  Dienstmädchen: „S t im m t! Bei meiner vorigen Herrschaft 
habe ich Ende des Monats auch immer aushelfen müssen!"

Vom Mchertisch.
Dcutsch-Qesterreichische Literatur-Geschichte. Eia

Handbuch zur iScichichtc der brutjcheii Dichtung in Oesterreich Ungarn. 
Unter Miiw irtung hervorragender Fachgenossen herausgegeben von D r. 3. 
W. Nagt ititb Pros. Safob Zeidler.

Die vorliegende Lieferung setzt die Geschichte der literarischen Re­
formation und Gegenreformation in Oesterreichs Gauen fort. Oesterreecher 
zogen an protestantische Hochschule,i, und zahlreiche Pradicanten und M a­
gister tarnen aus Deutschland nach Oesterreich. Erst durch ihre Thätig, 
teil, die Überall an Adel und Standen eine S.ritze fand, erlangte der 
Protestantismus das Nebergewicht in den habsdurgifchen Ländern. Sehnige, 
dichte, welche sich an Schiuseierlichleiien anschlössen, zeigen sich in groger stili­
stischer iUoUfoituiieiiljcii. Ricodemus Frischt IN in ratdach, H. Georg Jfgiei 
zu Kallenprunn, Thomas Eh btt, D r. Balthasar Hubmahr und andere 
leiten die Zeit. Eine lehrreiche Erscheinung ist endlich der Landedetmann 
Erasmus v. Rödern. Das Kirchenlied in Oestetreich vertreten der schlichte 
'Nicolaus Herma», sein Freund Johannes Mathesius, Kaspar Front, Ma» 
thesins- Nachfolger. Die Exelantenlieder beschließen die protestantische 
Reihe. Laurentius von Schnips und Protopius von Templin, der Bor.- 
länser Abraham a Santa Elara's, sind die würdigsten Vertreter de« tu- 
tholischen Kirchenliedes.

Der Rist des Heftes wendet sich den Meistersingern zu, der an die 
Stelle des im X III .  und XIV. Jahrhunderte immer mehr Basaltenen 
Minnesanges trat. Der Uebergong vollzog sich in Sildtentschland. Den 
Stoss zu den Liedern dieser bürgerlichen Sänger buten lehrhafte Be- 
trachinngen, ’JiatUi[rjnibolit, mtsnifch allegorische echcisibeiituiig und Ber- 
herrlichiing der Heiligen. 3 nt XVI. 3ahiHunderte vermachet der Meister­
gesang aufs innigste mit der Reformation und Luther'« Bibel, »nd wo- 
hm diese dringen, findet sich auch jener.

3» Oesterreich besihiäutt sich die Ausbreitung des Meistergesanges 
auf Mahnn und Oberbstaretch. Streinz bringt dann anssuhrlichi ’Jleuig. 
teilen übet den 3giauer Meistergesang, daran schließt sich erst beginnend 
P. Friedrich Maisa mit dem Meistergesänge in Oberösterreich an,

Der Text wird durch zahlreiche 3lliistrati0iie,i nuteistutzt: Scene 
ans dem Wappenbrrche der Bibltvth I des Schotte»!», es, Bildnisse Nico- 
icituis Fiischliti's, Pani Melissas', Nie. Herman's, Zagamte« Mathesius', 
Titelbild tes „Mitlauten", der Jgiaucr Postenbrief und drei tllilstierische 
Beilagen.

„D e r S te l l t  der W e is e n " veröffentlicht in seinem uns so- 
ibeu jugctointneueu lt i.  Hefte viel Nettes und Snterefsaiite«, was man 
bei dieser gediegenen Zeitschrift immer luuter mit Geitiigiguinig wahr­
nimmt. Unter teil Abgaudlnngeu ragitr diejenigen naiurwiffens asltiche» 
3nhatte« besonders durch ihre anziehente Schreibweise hervor, w ie: D e  
Temperainr-Verisältnisie des iUIrcnS, Die Photographie der Spiralnebel 
t läuftl'iertt, Das Zuitungegesitz dir Mustern und Die Eiszeiten. UnUr 
den Aufsätzen technischen 3»haltro sind bemerlenswert: Brüsseler Spitzen 
(mit sehr iilstruciiven Abbildungen), Eonferv,erring und Transport der 
Milch Illustriert), Das Spalten und der Keil, sowie die Heineren Bei­
trage (mit zusammen 49 Figuren and Abbildungen), Die gröhle Loco-
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ra, „t der Welt, Neue electrische Dunkelzimmerlampe, Das Zeichnen von 
vjü (tu, D i- Dampskessel. Insgesammt zählt dieses Heft der vorzilglich 
Dtl teten populär-wissenschastlichen Halbmonatschrist (A. H orlM -riY  Ber- 
Ido Wien) 67 Abbildungen, ein Reichthum an AnschauungSrrrrtretn, der 
,DD i meist zu Überbieten ist. Es ist uns ein angenehmer Anlaß, unsere 
ftstf wiederholt aus diese Zeitschrift aufmerksam zu machen.

E in  M ä r ty r e r  der geographischen Forschung. Henrh
g, CaiibüV, ein junger hervorragender Maler, ist vor kurzem ans dem 
och inmievolli'ii Tibet nach Europa zurückgekehrt. Bo» tviithenden Priestern 
und blutdürstigem Pöbel aus das schändlichste mißhandelt, a» einem Auge 
mbinibit »nd um Rückgrat so schwer verwundet, daß er ein kranker Mann 
Heilen wird, konnte er das Ziel seiner Sehnsucht nicht erreich, 11, Lhassa, 
Do» Rom brr kamoistrschen Religion. Nun ist er in Mailand soweit her. 
gestillt, daß er Nach London transportiert werden kann, wo er vor der 
(»»girphrsche» Gesellschaft einen Vortrag iiber seine erstaunlichen Abeu- 
ttinr md die wichtigen geographischen und ethnvg aphischen Entdeckungen 
halt.li wild, die er unter den schwerste» körperlichen Serben gemacht har 
„nt die ihm jedenfalls eine hohe Auszeichnung seitens dieser bedeutendsten 
gseoe, aphischen Gesellschaft eintrage» wird. Soeben ist er vom König und 
(et Sönigin von Italien empfange» worden, denen er von seiner sensa- 
lioiiuini Reise berichtete. Seine ReconvaleScenz hat er dazu benutzt, ein 
Werk über seine Reise zu schreiben und seine nahezu 1000 Photographien 
unt ,rrbige» Skizzen, die er unterwegs anfertigen konnte, welche die T i 
betonn ihm dann entrissen hatten, aber einer englischen Strasexpedition 
mietet ausliefern mußten, ju sichten und zrr überarbeiten. Ser» Werk 
oirt 1111 Ansänge dieses Herbstes bei F. A. Brockhans in Leipzig er- 
ich,men. Eine englische, anrerikan sche, französische, ungarische, böhmische, 
holländische, russische und italienische Ausgabe befinden sich ebenfalls in 
liorbtvntuiig. Wir werden noch vor Erscheinen unsern Lesern einige de» 
loiitert interessante Mittheilungen aus dem Werke machen.

S o w e it sieh die C u ltu r  erstreckt, hat sich auch die „Große
Meierrwklt" mit bunter Fächervignette, Perlag John Henry Schwerin, 
Lettin W. 35, das Bürgerrecht erworben. Das ist indessen sehr begreif­
lich. 6ieht man diese künstlerisch auSgesiihrlen Köpfe, die farbenprächtig, u 
Ltahlslich ModencoloritS, Gairzfigure» und Moderrtadleaux, weiche prach 
lige Aerrrebilder darüellen, die viele» entzückenden D tailS, die große 
Ektre-Harrdarbeiten-Beilage, die illustrierte belletristische Beilage, die ndj 
fertige i>!io»ranbkrlage »Ans besten Fidern", die Beilag- „Fra»enl,ben 
Hub -kjirkcn", den Schrrittmnsterbogen ». a. »r., erwägt man f,mer, 
dich/ im hierin lie vollständige Anleitnna zur Selbslanserrignng aller 

elllen Molksachen erhält, sogar Schnitte nach Körpermaß z» jedem 
(gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten), so »ruß man von 
Rodrblältrrn der „Großen Modenwelt" — man achte genau ans 
itel und die kirnte Vignette! — zumal bei dem sehr Mi ßigerr 
von 7ä kr. vierteljährlich, die Palme zuerkennen. Alle Brrchharroinn- 
ib Postanstallen nehmen Abonnent,nts entgegen. Erstere und die 

H,md rnslieserungs Stelle für Leslerreich.Ungarn, Rr.lots Lechrrer und 
«rohr Wien k., Jasomirgottstr. 6, liefern auch Gratisprobenummern.
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24
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10 
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34 
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44 
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18 
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Poaitgg. ber, Verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
 ̂"ton v. Henneberg in Waidhofen a. d. Abbs. — Für In- 

__ serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Eingesendet

? r i d . - D a m a s t e  7 5  In * .
J  14.56 p. Met. — sowie schwarze, weiße linb farbige Heuneberg- 

Ore von 46 kr. bis fl. 14.66 P. Met. — in den modernsten Geweben. 
|  111 >">d Dessins. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei Ins Haus.

Muster umgehend.
I • „’s Selden-Fabrlken (k.ö, i  HflS,) Zürich.

KRONDORP
anerkannt besser Sauerbrunn

orunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad.
@ Vorräthig in den

fflneralwasserliaDillaBgen, Anotheken, Restanrationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
MORIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaufmanr 

und LUGHOFER AUGUST, Kaufmann«

xxxxxxxxxxxxxxxxxxx:

tK 5 7 ’

B itte  e i n  V ersuch  genügt 11111

< f ( a [ a  echt orientalischer %

(rr S îala 
Ksr ffiiala

alkalischer

S Ä U B B f B a U K S
als Heilquelle seit Hunderten von Jabren bewährt in  
allen Krankheiten der Athm ungS- und V e r-  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für K inder, Kecon- 

valescenten und während der G ravid ität, o 
Beetes diätetisches u. Erfrischunge-Getränk. (1.)

Heinrich Mattoni in Giesshiibl Sauerbrunn

Fe igen  -  Kaffee,
bester und gesundester

F e igen  -  Kaffee,
ausgiebigster

F e igen  -  K affee ,
I J  daher b illig s te r Kaffeezusatz.

#  Garantie fü r Echtheit.
4̂  Ueber all zu haben

Feigen.Knffee-Fabrik M . F ia la ,  W ie n ,  V T /2 ,
^ M il le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1880.

*

rr
h -

Zur gefl. Beachtung!
EndeAgcfertigter erlaubt sich ergebenst befatmt zu geben, 

daß er zu

ßCST sämmtlichen ßngen 'MIO
zum Localbahnhofe der Ubbsthalbahn in W aib- 
hofen Frachten, sowie auch Reisegepäck zur A u f- ui d 
A b g a b e  übernimmt.

| Hochachtend

I Michael Kupfer,
Frachter „nd Faftzick»r in W aidkofen n. d. 'J)bb3. 

| 103 3 - 1  Untere S tad t N r . 20.

Stellwagensafirt-flnzeige. jjj
G efertig ter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom u j

15. M a i 1 8 9 8  an bis E nde S eptem ber von seinem Gasthofe am JL

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen Q
von Amstetten und Waidhufen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhosen um ca. 1,20 Ä
und 5 ‘ 13 abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung ste llt.

P re ise  d e r B e rg fa h r t  GO k r . ,  d e r  T h a lfa h r t  40  k r .  Ä
K in d e r  d ie  H ä l f te .  — K le in e s 'H a n d g e p ä c k  f r e i .  %|r

iK ST1 Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben.

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden. t

F ü r  g u te  K üche  u. G e trä n k e  is t b e k a n n tlic h  im m e r bestens vorgesorg-t. j j j
Prachtvolle Fernsicht.  —  Ausgezeichnetes Teleskop s teh t zur Verfügung.

ü tu is  ü u t tm u ijr ,
963 0 - 8  Olaftsiüf- und >Fseif((ifiaiicrci6cfit)er am Sonntagbcrg.

fe inste r

3

A dolfJI E W
aus der Fabrik von

2719
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V Verlangen Sie nur
0  W i I e t a l’s
§  Schwalbenkaffee,

denn dieser is t der

Q  beste und gesündeste Caffeezusatz.
A  Nur echt: mit den Schwalben.

Zu haben in Waidhofen bei :

Q  j  G o ttfr ie d  FH ess W itw e . > 

> f 'C 3 ™ € 3 ” 0  ' ^ - G H

K aufen  S ie

rchlcn
T i r o l e r -

Gesnttdheits-

Feigen-Kaffee
von

% n

S
I
»
I
I
s
I
»
I

Z

I
w w o

Carl Wildl ing
In n s b ru c k .

Tiebt ff » o ft , guten Geschmack und schöne dunkle F a r b e  
Nur echt mit Schutzmarke Gcins e.

Zu Laben in allen Spcccrci- und Delikatessen Handlangen.

- o o -
Die Linzer

Actienbräuerei und 
M alzfabrik

in  L in z  a. d. D

empfiehlt ih r anerkannt vorzügliches, best ab- 

gelagertes

Golilbriiii I
103 10—1

(ä  la Pilsener)
und

sucht in den Provinzstädten

Verkaufstellen.
(Lieferung in Gebinden und Flaschen).

► o o o o o -

Franz Wilhelm’s

aßfüürender
von

ffiranz Wilüelm
A p o th e k e r in  N e u n k irc h e n

(N ie d c r/is te rre ic h )

ist durch alle Apotheken zum Preise von 

1 fl. öst. Währ. per Packet zu beziehen.

C. - Jalousien-Fabr.ik, 
Braunau i. B . 

empfiehlt seine 6 mal prämierten neuartigen Holz- 
, rouleaux, Jalousien und Rollläden.

Preisblatt gratis. 980 5-6

A g C t t tC l t  für Privatkunden allerorts gesucht.

rte Zeitung für Forstwtrthschaft und Holzhandel. 
Holzindustrie, Jagd und Fischerei.
lernt jeden Freitag in  G r.-Fo lro . Ganzj. fl. 8, D ierte lj. fl. r.

2n H u ^ v ,  H .  H its c b m a T m ’5 3 o u r  n a iv  e r la g : in  W ie n , T..
D o m in ik a n e r b a ste i  5, eifdieincn und'können gegen Ginieiioung bc8 ©elobitragtd 
(durch die Poflsparcasse oder mittelst Postanweisung) pränuincrirt werden:

 ̂ Wiener LanümirÜflchaftlicke Zeitung. "
CU'öftte a llaem eine  i l l im r t t t e  Z e ttu n e  f ü r  d ie gesummte L an dw irth scha s t.
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. teamstea in G r.-Fo lio . Ganzj. fl. 12, B rerte lj.fl. 3.

Dellerreichische Forli- und Iagd-Zcitung.
A llg e m e in e  t l lu f t r t r t e  

H o
Gegründet 1883. Erscheint

Allgemeine Wein-Zeitung.
J llu s t r .  Z e itu n g  f ü r  W e in b a u  u. W e in b e re itu n g , In te r n a t io n a le s  W e in -  
h a n d e lS '- la tt, J o u r n a l  f ü r  W e tnconsum enten , H S te l n . G a ttb o f .Z e itn n g .
Gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in G r.-Q uart. Ganzj. fl. 6. V ierte lj. fl. V 6U. 

6ES3 B ro b e n u m m e rn  ans V e r la n g e n  g ra t is  und  fra n c o . @ 6

Kaffee gebrannt.
Trotz eingetretener Preissteigerung liefere franco 

nach jeder Poststation per Nachnahme: 
SantOS Superior . . . per K ilo  fl. 1.20
Cuba f e i n s t ............................. ,. „  „  1 40
P e r l   ..................................... .. „  1 50
Wiener Melange . . . .  , , , ,  ,, 1.60
Jubiliiums-Misclmng . . .  ,, ,, ,, ISO

Muster auf Verlangen gratis n. franco.
IhvdZ. 2<I r e e l l e r ,  so: in 3

'Priester Kaffee-Import. Wien I I I . Hauptstr. 114

U nte r dem T ite l:

fir unsere Franc» und Töchter
erscheint soeben als Beilage zu

Die Karelische w e lk "
10. Jahrgang

d>- — z z m a m m ! /  M J t a d .— „„
HerauSgeberln 

F r a u  E m y  G o r d o n ,  
,h l die beste katholischeSchriftslellerin 

aus diesem Gebiete schreibt in  d. P rog ram m e :

W r unsere Lraucn »uv Töchter"
w ird  seine Aufgabe keineswegs da rin  suchen, zu polemisiere», noch in  

aufdringlicher Weise die Pflichte» der christlichen F rau  und Tochter zum 
Gegenstand der Besprechung machen. Es mangelt nach dieser R ichtung hin nicht 
an fl“  en Zeitschriften der katholischen Presse. D as uns gesteckte Z ie l muß (ein, 

praktische wie höhere Fragen in  einer fü r  die katholische F rauenw e lt durch­
aus angemessenen Weise zu behandeln.

U nter der A n le itu n g  zu H andarbeiten werden kirchliche M uste r e in t 
fiecooctaaenbe S te llun g  einnehmen und hassen w ir  dadurch einem wirklichen 

6tm  b*S noch In  k e in e r  Weise Rechnung getragen wurde.

ltSoerzeichniS von N r.  l  an, auS dem dieNachstehend gebe ich daS In h a l 
Reichhaltigkeit derLe ltschrist ersichtlich ist.

I n h a lt  von N r. l : Welche A ns irderungen stellt unsere Z e it an unsere 
Frauen und Tochter 7 — Ueberltstet. N ovelle ,te. — DieS und Jenes -  Haus- 
tochterchen und D>enilbole. -  W ie kleidet man sich am beste» 7 — Liodebericht. 
-  Leitfaden zur A n fe rtigung k,rchl. A rbeiten. -  H andarbeiten. -  .tkunst fü r den 
Hausgebrauch. — Gesundheitspflege — Z> nm ergürine re i. — HanSwirtschait. — 
Aerztlicher B e ra te r. — Beikehrsecke. — D r  RedaktioiiSpost. — Ze itve rtre ib .

»Die katholische W e lt" zulammer m it „F ü r unsere Frauen und 
Töchter" erscheint jeoen M onat in  einem mindestens 80 Seiten 
starken Hefte m it einer @ n -b  ilaae und über 30 Illus tra tionen .

——  P re is  des Heftes 25 Kr. ------
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen.

Verlags- u. Kommission? 
Buchhandlung.

&..L

?Ä
Vierfeljäljrlicl).

Man verlange per 
Postkarte  eine 

Probenummer 
von d. Geschäfts­
stelle der Deut 
sehen Moden 
Zeitung in  
Leipzig

Nur 50 kr. für 4  Ziehungen L e tz te r M o n a t

Haupttreffer I
baar mit 20%  Abzug.

I. Ziehung: 25 Juni 1898.
II. Z iehung: 6. August 1898.
III. Ziehung: 15. September 1898.
IV. Ziehung: 22. October 1898.

empfiehlt: Wechselstuben -Act:en-Gesel!schaft ,Mercur‘, Wien, I.. Wollzeile 10.

Jubiläums Ausstellungs-Lose ä 5 0  kr.

Altbew ährt gegen Magenkrankheiten. ■)£• Bestes Erfrischungs-Getränk.

Steiermärkisch-Landschaftl.

Rohitscher-Säuerling
Tempelquello und Styria-Quelle.

Stets frischer, gelialtreiehster Füllung im  neuerhaut. Flillschaehte 
in i t di recte in Zulaufe aus der Quelle.

Zu beziehen : Durch die Bruuneiiverwaltung in Rohitsch-Sauerbrunn, alle 
Mineralwasser-Handlungen, renommierten Speceiei- u. Droguerie-Geschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz

D epo t in  W i e n :  Sonnenfelsgasse I .  eos 1 5 - 3

H

32
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100 bis 300 ü. monnüid)
le i,.:e il Bereuen jede l C tn id e § , in allen Ortschaften M ia ­
un d ehr-ich Dliiie t£op tat und y i f i ;o u td t . iv r ,  du ch B e ilo u f ge 
j. l  im  e l iiiLlev ö iii- itv  p ip'cve iiiiö  Vo e. Vlmiuge an Lndlvig 
O e s te r r e ic h e r ,  V I I I .  L?eu jchegnss 8, Budapest. 7t i7 l u — 2

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
| | im iMIC T 3 a H M I— ^ M I ^ B B

Unterrichtsbriefe für

& 0 M /W -Z M /W b 4 ^ r'V i

Dies»? rühmlichst bekannten, brauch­
barsten und besten Werke ihrer Art. 
welche, keinerlei besondere Vorkenntnisse 
voraussehend, jeden, strebsamen Techniker 
eine ausgezeichnete Gelegenheit geben,
ohne den Besuch einer tech-

K 8 8 S K K K K K K S K K K U K K S K S

Visitkarten sind schnell und
in der BncMmcicrsi a . H e n n e b e rg  zu hauen.

%

Nischen Fachschule sich voll und
ganz dasjenige Wissen und
Können anzueignen, dcssc» ein
T e c h n ik e r  bedarf, behandeln in lehr 
^ t q n m r  ,ej(ht verständlicher klarer.

cher mustergültiger Darstellung alle 
_ j e t e  der gesamt. E lektro techn ik  
T z lehungsw eise d. gesamten M a ­

schinenbaues oder D. gesamt. Loch- 
baues sowie deSgcsam t. T ie fb a u e s . 
Das S tud ium  dieser Werke giebt jeden 
strebsamen Techniker eine ausgezeichnete 
bisher noch nicht gebotene Gelegenheit, 
ohne besonderen Aufwand an Geld und 
ohne seine berufliche Thätigkeit unte r­
brechen zu müssen, sich diejenigen Kennt­
nisse in  überraschend leichter Weise an­
eignen zu können, deren er bedarf, um 
innerhalb seines DeruscS die höchsten

f iele zu erreichen. W er sich in  das 
tnd inm  dieser B rie fe  v e rt ie ft  und 

an der Hand dieses ans Grund re ichster 
E rfahrung  planmassig angelegten 
Lehrm itte ls  von Stufe zu Stufe fo rt 
schre itet, w ird  sich gediegene Kennt­
nisse a u f a llen Gebieten der E le k tro ­
techn ik bezw. des Maschinenbaues 
oder des Hochbaues oder des Tiefbaues 
erwerben und u n s tre itig  die schönsten 
und vorte ilhaftesten E rfo lge erzie len. 
Die Direktion eines Technikums, dessen 
Abgangsprüfungen unter Aufsicht eines 
Staatsbeamten stattfinden, w ird a ll­
jährlich einen n u r wenige Wochen um- 
-assenden Kursus einrichten, welcher dazu 
'.enen soll, eine Wiederholung d. gesamt, 

_ 1 unseren Unterrichtsbriefen gebotenen
Lehrstoffs vorzunehmen. Nach Beendigung diese« Kursus kann der Techniker an dieser
L i .  di- Fnchvrüfung °b -.° -^ n ^ -^ ,. n ^  Rcifczeujms.—

z E  D

# '#  ^ '; K : ', ' ^  X / # '

43. Jahrg. A m tlic h  nachweisbare "%36 43. Jahrr.

Aufiage über 27.000 Exemplare.
E i n e  2 e i t - g n g ,  

d i e  j e d e i  g e r n  l i e s t .
der sie ft.mt, ist die in W ien  erscheinende 

Lesterreichische

Uoiks Zeitung.
Sie bringt täglich

za h lre ich e  N e u ig k e ite n
von eigenen Korrespondenten im In -  und Auslande, ansft> 

zeichnete L e ita rtik e l, interessante Feuille tons, 
tä g lic h  2  hoch interessante Rom ane,

populär-wissenschaftliche Artikel über Länder, und Völkerkunde, 
iftnniQ. GclundbeiiSpflege, .ftilJicii- und Hous-Viecepie, Srintiiiinn,!

und lLrsiubimgeii, ftiaueu* und Jtm be ifrinm fl. ffinnotTflteu. V lu r tro i . . 

Ofopettcn, Gedichte,

Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Prnm le
K - f *  Artikel über üaub ii. ftovlinnitliiclinit, Obst u Gn........
Börsen-, W aaren- 11. M a rk lb . l i. r t . ,  P .r lo ia iig e u  ;c. ■;< „ili. iih .n - i'r r"
werde» alle Ansragen beircssa (Seninbbeüapfleg?, 61 - 'JJMii.n 

G ewerbe Aagelegenhrilc» ;c. 1111 n tg c li lict) beaulwane.

Die Hestcrr. R o tlis -Z e itu n g  kann in  dreifacher Weise abonmrt werten 

L M it  tä g lic h e r portofreier Zusendung.

läteU: m o n atlich  fl. 1.5U, v ie r te ljä h r lic h  fl. 4 .5 0
S. M i t  jn fltna C  wöchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
(M it  Ztoman- und ZLnters-altungs-Neilagen, Wochenschau).

f l -  1 4 5  v ie r te ljä h r ig .
3. M i!  e inm a l wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen, hochinteressante' 

Sonntags-Ausgabe (m it  R om an- und ZLnteryaltungs-ZSetlagei 

P re is : 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
CCS* Abonnements Können jederzeit beginnen, a u f die Wochcn-Aasgaken 

n u r m it  W onatsanfang . 
gfeS* Die bereits erschienenen Theile der lausenden hochinteressan'.en Rvurcvc 

u . Novellen werden allen neuen Abonnenten g ra tis  nachgeliefert.
(K S *  Vrobenumm ern überallhin g ra tis .

D ie E ipe iitiou  der Osterr. Volks-Zßituiig, Wien, I „  S iM e rs lr . 16.
K jT ” Hervorragendes Insertionsorgan. — Insera te  anstössigen 

In h a lts  ausgesch'.ossen. " ^ 3 8  6

T
D a m p fS ch w iti

Das Bad im Hanse ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, weh he aus der Vernachlässigung dei Körperpflege 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sieh hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

3riumpä“Wiegenßad-8 cäauüeln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten

1. a l le  V o r th e ile  g e w ö h n lic h e r  D ttdcW (f-tinen f weil sie zu Voll-, T-Ialb-, Sitz* und Kindei-Bädern mit kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit- W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e h m e n , wobei der Werth dos durch die gleichzeitige Einwir­
kung von Luft und Wm«»t erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r , welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und soinitgauch

Ü S F * gegen a lle  E p id e m ie n  vo n  g rosse r W ic h tig k e it s in d !
Die Triuiriph'Wiegeiibad-Schaulcvln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt ,  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  scho n  zu  e in e m  W c lle n b a d c  ;
2. sind sie leicht und handlich — selbst, e ine  sch ivache  P e rs o n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  tra n s ~  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sie fast keinen Platz ein — sie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

Di» Tnurnpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer k u v c rw u s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it , denn der Rumpf ist aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen s e h r b i l l ig .

Grösse u n d  P re ise  d e r T r iu m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :
Nr. 0 1 2 3 4 5

Länge: 113 150 159 171 161 188 cm .

1 Ti'iumph-Wiegnnbad-Sch.ankel kostet: 12 24 26 ~ 23 80 82 Gulden
1 Schwitz-Einriclitnng dazu kostet: . . — 15 16 17 - 18 19 #
Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e ite re  S p e se n t

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K I R W A R E N - P A 8 R I K

J O S E F  K V  T Z E U  I N  P R A G -S M IC H O W .
(Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.) T

a. IU ustrirte P rospecte und P re islis ten  gratis u n d  neo. .
Patcntirt in tarnt allen Culturs tauten t nt Nachahmungen wird gewarnt

Bei Anfrage und B e s fif,fßffige;i v /ird  gabatar, a u f diese» B itt Dazug zu nehmen

5>r. fflosa’s
sgKBSBHB /c tr den M a g e n  a a is T —

aus der Apotheke des
B. F R A G N E R  I N  P R A G

is t  ein se it mehr als 30  Jahren allgem ein bekanntes 
Hausmittel von e iner appetitanregenden, verdauungs­

befördernden und m ilde  abführenden W irku ng .

w arnung I A lle  Th e ile  der E m ­

ba llage  tragen  die nebenstehende 

gese tz lich  depon irte  Schntzm erke 

Haupt-Dapöt:
des b . F ra g n e r  „zürn scbwarzei Aller“

P ra g , Kleinseite, Ecke der Spornergasse.
Grosse Flasche Id., kleine 60 k r., per Post 2 0  k r «eh r. 

Post-Vemndt tlg llch .
B°r5ta >v des ApotXokes Ooaterreich-ün?ipae.

Literarischer Verein „Minerva“.

Satzungen:
Zw eck * D e r  a n t e r  d e m  P r o t e k to r a t e  h o h e r

* P e r s ö n l ic h k e i te n  im  v ie r t e n  J a h r e  
b e s te h e n d e  l i t e r a r i s c h e  V e r e in  „ M in e r v a “  b e ­
z w e c k t  — im  K a m p f  g e g e n  d e n  z e r s e tz e n d e r  
E in f lu s s  d e r  H in t e r t r e p p e n l i t e r a tu r  —  d a s  V e r ­
s tä n d n is  fü r  d ie  u n s te r b l ic h e n  S c h ö p fu n g e n  d e r  
L ie b l in g s d ic h te r  a l le r  N a t io n e n  d u r c h  w ü r d ig  
i l l u s t r i e r t e  u . s a c h l ic h  e r l ä u t e r t e  A u s g a b e n  
z u  fö rd e rn ,  u n d  so m it  d ie  A n s c h a f fu n g
e in e r  b e s o n d e r s  w o h l f e i le n  H a u s b ib i .o th e k  
J e d e r m a n n  z u  e rm ö g l ic h e n .

B e itr itt 1 M itg l ie d  k a n n  J e d e r m a n n  w e rd e n .
* D e r  E i n t r i t t  k a n n  j e d e r z e i t  e r ­

fo lg e n .  J e d e s  M i tg l ie d  i s t  b e r e c h t ig t ,  o b ig e s  
V e re in s z e ic h e n  m it  d e r  U m s c h r if t  „ M itg l ie d d e s  
li te ra r isc h e ? i V e re in s  M in e r v a "  z u  fü h re n .

Veröffentlichungen: Zu;p, t " ^ be
14 t ä g ig e  H e l te  (je 32 S e ite n , r e ic h  i l lu s tr ie r t ) ,  
d ie  j ä h r l i c h  j e  f la c h  U m fa n g  e in e  A n z a h l  
v o l l s tä n d ig e r ,  in  s ic h  a b g e s c h lo s s e n e r  „ K la s ­
s i s c h e r  M e i s t e r w e r k e “  b i ld e n .  — M it  d en  
besten  E r s c h e in u n g e n  d e r  n e u e r e n  u n d  n e u ­
e s t e n  L i t e r a t u r  w e r d e n  d ie  M itg l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  1 4  tä g ig e  V e re in so rg a n  „ I n te r - '  
n a tio n a le  L i te r a tu r b e r ic h te "  b e k a n n t  g e m a c h t.

B eitraa: D ie  M itg l ie d s c h a f t  w i r d  d u rc h
^  ‘ e in e n  v ie r t e l j ä h r l i c h e n  B e i t r a g  

v o n  M k . 2,50  — u n t e r  A u s s c h lu s s  j e d e r  
w e i t e r e n  V e r b in d l ic h k e i t  —  e rw o rb e n  u n d  
g e w ä h r t  d a s  R e c h t  a u f  k o s te n lo s e n  B e z u g  
a l le r  im  V e re in s ja h r  e r s c h e in e n d e n  P u b l ik a ­
tio n e n ,  e in s c h l ie s s l ic h  d e s  V e re in s o rg a n s .

D r u c k -  u n d  I l lu s t r a t i o n s p r o b e n  d e r  
V e re in s  -  P u b l ik a t io n e n  k o s te n lo s  d u r c h  d ie
G eschäftsste lle  des „L .-V .-M .“ , L e ipz ig ,
G re n z s tr .  27. B e i t r i t t s - A n m e ld u n g  e b e n d a h in .

J 7 s js c s $ 3 s c e s e e e e e » e e e e e

Jagd- 11. Scheibengewehre

»Iler Systeme und Callbor a ls :

..en»ucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
foplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücheen
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante nnd dauerhafte 

Arbe it sowie tadellosen Schrott- u, Kugelsohus«

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungon 
etc. werden su den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt,)

U lB itrirte  P reliccurante gratis u n i franoe.

Ü:

v ertreter. Heinr. Sohett 
Wien, 1 IL , Heumarkt 9.

Kllliikk! Sidjtiflr Hilft!
Wer schnell gesund werden w ill, darf keine Medizin mehr nehmen, sondern muß 

daS Naturheilve, fahren anwenden, dies ist die einzig richtige Krankenbehandlung. 
ES E * : | -  rav neue Naturheilverfahren. PreiSgelichntee Gesundheitübuch.
WS *  « « . 9 Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt 
für jede Krankheit genaue Kurvorschrtft, lehrt auch s t i tc lM f iir ,  Massage, Heil« 

  ...........   ' gegen Krankheiten re An wenig  A nlircn  ianmnattik, Krankenkost und 61 
ö«0 «»0 «Vnuiilicii gekauft,
650 Abbildungen. Preis gebunden Mk. l n . - '  oder fl.

Iler Veiveiy für dessen D o rz ü g liE it. äuuo «Seiten, 
■  "  Hu beziehen durchoou vutetioungcn. Preis gebunden Mk. m .— oder fl. «. 

alle BnchhandlunstkN und A. E- VlVV Verlag» Leipzig, 
fcfl L 2 L I- .»  «ntlilficllrtUfintt iLch!')» <'ö«lltdi T ri. dl., 

u-es» t.clt jährlich Hunderte voll Patientene3
2 approbiert. Aerzte.

n c liru l besam
_ ........................... I hüt beneNi Erktzlä,

Platz für I6v Kurgäste, Praspelte (ui k> .».b die r it .U '" '



%r. 21. „ B o t e  v o n ^ d e r 'A b b s . " 13. Jahrgang.

ÄnrSreas Hopp,
Ban- und Möbeltischler in Waidhofeii an der Ybbs,

obere S tad t N r. 12, im eigenen Hanse, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

allen A rte n  M öbeln, z. 13.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800 
Schlafzimmer „ „ 1 6 0 -5 0 0

a u fw ärts  in  schöner, so lider A usführung . 938 2 6 - 6

An die P. T . Hausfrauen! g Zlknelifblssf
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

%

4
4

Feigen-Kajfee's
aus der

Ersten

A l t  P ro ic tiT - 

Genossensciiast
fü r

Kaffee-Surrogat- 
Erzeugung

zu überzeugen.
Herrn Malst. MedweuiUch 

„  Alois Ne cheupfader. 
„  August l'iigljofic.
„  Jgn. PLchkacker.
„  Bencv. Feuerichlager.

ättücrfj

WaiäMeii a.fl.Y.
(registrirte Ge­
nossenschaft mit 

beseht ankter 
Haftung)

Dieser ist zu haben bei:
Herrn Alois Lettner.

„ Leopold Fida.
„ I  sef Wagner.
„  Georg Grnber.

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll' 
kommen ohne vorher die Wurzel ent- 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

861

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erch law sk i
stabil i« Wai-Hofen, oberer Ziadt-lat),

im Hause"de- H errn  N k is m a y e r ,  Schloffermeistcr,
eU-t-el« 0»» Dferrbeft. — 8»b >« w o »  2  s t. au fw ärts .

Walzenrr^eln, j [ IG E N - ECä FFE E
halb 24— 48 Stunden V - L '  b i l l i g s t  "a ^ t l bei , J  U l W J L S ' i l  B L binnerhalb 24— 48 Stunden b i l l i g s t  d O  bei

Josef Oser» 790 52~'
Äaschiucufabrik nnb Mtihlenbauanstalt in K r e m s  bei M>eu

v o n

Specialität gegen Wanzen, Flöhe Kucnenungt-zieler 
Motten, Parasiien auf Haus h eren etc.

* 7 ] 0 F E P V w
 ̂ I o s - ^ ^ L i e f e r a n t  

f  S a - L Z B U F ^ G - J X e i l ^ s s i n g

anerkannt in jederBeziehung

BESTE
Xaifsezusa.l:z.

Zatiierlin
w i r k t  Staunenswerth! Es t h ä te t  jedwede

Art von Jnleclen mit geradezu srappirendcr Keas, und rottet da« 
vorhandene Uugezieser schnell und sicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon ilbrtr, bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und gejucht. Seine Merkmale sind: 

I .  Die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".
Maldyofen t Gottfried Frieb Ww. 

M . Medwenitsch.
E . ReichcnpfabcrS Wt. 
Au^. fluflbofer.

„  L .  Kcrpcii.
, ,  Jos. WolkerSdorfer.

Afchvach: A lo is Höftnger.
A tin d e n m a r l il: Is idor Muhlhauser. 
K östttug : Josef Berger.
Hreste»: Carl Grießler.

„  Johann Schranz.

K a a g ; A . Weiß.
K tlm  Kem aten: Joscsiue Gittenberger.
Seitenstellen:

Z ttm crfe ld :

W eyer: 
?iß69 :

VVösth:

Leop. Raucheggcr. 
Ludwig Stadlbaucr. 

Jg . Wetßeneder.
C. Stcrnbrrg.
Jos. Gintersdorfer. 
W . Sternbauer. 
Flora Backer.
Anton Rtedl.
Michael Werner. 
Josef Windischbauer.

f  ' / / / / / / / / ^ ^  r  / ^ / / / / / / ^

Z w e i weisse, e legante

Fliegennetze
für 2 Pferde sind preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der 

Verwaltungsstelle dieses Blattes. ti9 3—1

Manier-Hnterricht
ertheilt J o s e s  S t c  sec, (5>>nejc.it, vbcv’ Stadt .'57.

E in

tausendfaches Hoch
unfern werten Herrn Meister F .  L n g c r  zu feinem Namensfeste.

Die Zimmerleuie.100 1 - 1

Einladung.
Die gefertigte Zimmerer-Innung beehrt sich 

dem P. T  Publikum die höfliche Anzeige zu erstatte», 
daß von nun au der Zimmerer-Jahrtag jedesmal
am Dreifaltigkeits-Sonutag, also Heuer am 5. Juni

97 2 1 Für die Vorstchuug:

Aiiltob Lnger.
Ein nett

ist sofort zu wcr:uict(;c;i.
A iisfitnft in bet Verwaltungsstelle dieses Blattes.

N e u ! S e nsa tione lle  (F r f i i i tn ii if l . 9?eil !

(Eiirtrlb. rtnltntbndicr’o lt. Ir. pliv.
11 n t r t i t = p o  y y r  l = R c f o n n  i i ? = ß  i 11) r v.

abgehalten wird, und werden alle Mitglieder daher 
zum vormittägigen Kirchenzuge und Gottesdienste, 
sowie nachmittags um 4 Uhr zum Tauzkränzchen 
in JJ. Seisrnbachcr's Gastlocalitäteu (katholisches 
Gesellen-Vereinshans), wo unsere Stadtkapelle 
coucertieren ivied, freundlichst eingeladen.

W a id  H ofen  a. d. P b b s , im M ai 18 'J 8.

iiiöbliertcsMonatszimiiicr

Diese Ziche , welche an $011 fülle 1111b Jtlangsarbe, sowie an Rein­
heit und Weichheit trS Tones nichts mehr 31t wünschen übrig läßt nab 
auch von bcn ersten Wiener Zithervirtuosen als vorzügliches Instrument 
anerkannt würbe, wirb sich auch ohne- Reciarnc in kürzester Zeit — 
Eingang in bie gifaininlr Zitherwelt »erschafft haben.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben können beim Eifinber im O ri­
ginale eingesehen treiben. Preislisten, nebst Beschreibung ber Gonflrnclioit, 

sind gratis ltttb franco zu haben beim Erzeuger: 994 10 3
Eduard Heidegger, erste und größte Miisikinftrnmentcn- 

und S aiten fabrik  in Linz, Landstraße 42 , Austria.

Schutzmarke: Anker. A

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
aitä Nichlcrs Apoll,etc in Prag, 

anerkannt nvrziigllchc. schincrzstillcndc Einreibung: zum
Preise von 40 fr., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Mau verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stet? nur in Origs inlslafchcn mit unserer Schutzmarke 
„S in te r "  aus tzlttlitcrS Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise nu r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzrugnls an.

'üi(tj;cr§ Apollirff {tun Mim 2ora In $mg.

Eiocbale Nenheit!
101 20— 1

Baltimore

ohne K autschuk-G aum en und ohne die W ur­
zeln zu entfernen, per Zahn von fl. 2 .—

S chm erz lose  Z a h n e n t f e r n u n g ........................................ f l .  1 .—
D ie  besten P lo m b e n ..............................................v o n  f l .  I .  -
Z ä h n e p u tz e n ........................................................................... f l .  1. -
S o fo r t ig e  G e b is s -R e p a ra tu re n ..........................v o n  f l .  / . —

S ch lech t pa ssende  Gebisse w e rd e n  b i l l ig s t  u m g e fa s s t.  
Gebrochene Geb sso können auch behufs Roparirung m it te ls t  Pest eingesendet worden

Z a h n ä r z te  D r .  F R E IV O G E L  und B R E IT M A N N
W IE N , I . ,  K ä rn tn e ts tra sse  N r. 29.

Auch an Sonntagen 
bis 5 Uhr abends.

Provinz Kunden 
werden 

gegen vorherige  
Ai meldung 

in einem Tag ab 
gefertigt.


